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r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

m in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


tiren, ſie werde 


Ausgabe 


Aalich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


= 113, 


Ueber die neue Vereinsgeſetz⸗ 


novelle 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“: Die preußiſche Vereinsgeſetznovelle 
iſt dem Abgeordnetenhauſe nunmehr zu⸗ 


gegangen. Ueber die Stellung der Konſer⸗ 
vativen zu dieſer Vorlage können wir uns 
um einzelnen ſelbſtverſtändlich nicht äußern, 
evor die bezüglichen Berathungen in der 
raktion ſtattgefunden haben. Soviel aber 
eht heute ſchon feſt, daß unſere Parteige⸗ 
fi en dem Geſetzentwurf im ganzen ſym⸗ 
delbiſch gegenüberſtehen und erſichtlich hoffen, 
en elben noch in dieſer Seſſion unter Dach 
ringen. Wenn die demokratiſche Preſſe 
vornherein gegen die Vorlage Stimmung 

de t, ſo iſt das nicht zu verwundern; 
für ſtratiſcherſeits verlangt man eben auch 
r ſtaatsgefährliche Beſtrebungen volle Agi⸗ 
b Honsfreiheit. Daß aber die Centrums⸗ 
nätter und derjenige Theil der national⸗ 
liberalen Preſſe, welcher ſich durch die 
„National⸗ Zeitung“ und die „Nationale 
Korreſpondenz“ beeinfluſſen läßt, ebenfalls 
grundſätzlich ſich gegen die Vorlage erklären, 
iſt nicht recht erfindlich. Speziell die Be⸗ 
hauptung, daß der Entwurf „ultra⸗xeaktio⸗ 
när“ ſei, daß er die Vereinsfreiheit „knebele“, 


daß er dehnbare Beſtimmungen enthalte, 
durch welche jedes Vereinsleben vernichtet 
werden würde, iſt grundlos und thöricht. 


Ganz gleiche Beſtimmungen beſtehen in 
Sachſen und Bayern ſchon längſt; will man 
alſo der der preußiſchen Regierung impu⸗ 
in der Handhabung des 


Geſetzes weniger loyal i i 
baten r loyal verfahren als die 
Jeden rigen ſächſiſchen Zentralbehörden? 


ſt eine fo ſchroffe Stellungnahme 
Pe il. der obenenwähnten Preſſe wann 
namentlich von d garnicht angebracht, und 
i emzenigen Theile der Natio⸗ 
nalliberalen, der mit uns die Bekä 
der Sozialdemokratie, die Se n 
Kaiſer und König wiederholt 5 ajeſtät der 
ſche Aufgabe bezeichnet bat, ſich erſte politi⸗ 
ſein laſſen will, iſt doch wohl zu angelegen 
daß er mit objektiver Ruhe und erwarten, 
demokratiſchen Geſchrei Konzeſſtonene dem 
machen, in die Berathung der en zu 
treten werde. age ein⸗ 


Der letzte Traum. 
aus dem a Naehe in Preußen 1848 
1 2 F 


(Nachdruck verb 


(42. Fortſetzung.) en 
Das Bataillon formirte ein Karree. sn. 
daß die Kugeln die Mündung jeder Straße 


beſtreichen konnten, und bei der Schmalheit 
dieſer Zugangswege, in denen die Polen nur 
in zwei, höchſtens drei Gliedern reiten 
konnten, war die polniſche Kavallerie der 
Vernichtung anheimgefallen, ehe ſie den Platz 


und die feuernde Infanterie überhaupt nur J 


erreichen konnte. Das mußte jeder auch nur 
einigermaßen Sachverſtändige ſofort er⸗ 
kennen. Der Plan der Preußen war, die 
Polen zu entwaffnen und möglichſt Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden; deshalb ſollte die 
polnische Kolonne in die enge Stadt gelockt 
werden, in der ſie ſich nicht bewegen konnte; 
die Huſaren im Rücken ſollten die Flucht der 

urückgeſchlagenen verhindern und die Aus⸗ 


gänge der Stadt beſetzt halten. So einge⸗ 
eilt zwiſchen zwei feindlichen Truppen⸗ 


örpern, mußten ja die Aufrührer bald genug 
einſehen, daß jeder Widerſtand vergeblich ſei 
und daß ihnen nichts übrig bleibe, als um 
7 a bitten. 
angſam wich im Oſten die kurze 
Srüblingsnacht einer fahlen Morgendämme⸗ 
dan in der Ferne krähte ein Hahn. In 
been wurde es raſch lebendig. Die 
Posten 5 ie, ohne ſich zu rühren, auf ihrem 
und 8 erharrten, hörten Stimmengemurmel 
läde ußtritte, aber noch blieben die Fenſter⸗ 
feſt u, mit denen jedes Haus verſehen war, 
1 geihlofien. Endlich öffnete einer der 
ger, die am Markt wohnten, vorſichtig 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.-Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 


16. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


Aus Berlin ſchreibt man uns: Das 
Schickſal des dem preußiſchen Landtage zuge⸗ 
gangenen Vereinsgeſetzes kann heute ſchon 
als beſiegelt gelten: es wird, ſo wie es iſt, 
abgelehnt, und über eine andere Faſſung 
wird man ſich ſchwerlich einigen. Freiſinnige, 
Nationalliberale, Centrum und Polen ſind, 
wenn die Stellung der Parteipreſſe auch 
nur halbwegs einen Schluß auf die Haltung 


der Fraktionen geſtattet, dagegen. Im 
Reichstage haben die beiden freiſinnigen 


Parteien, die Sozialdemokraten, die Anti- 
ſemiten und die Polen einen Gegenentwurf 
eingebracht, deſſen einziger Artikel beſagt: 
Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit 
einander in Verbindung treten. Entgegen— 
ſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind 
aufgehoben. Centrum und Nationalliberale 
wollen ſich über die Unterſtützung des An— 
trags noch in beſonderer Fraktionsſitzung 
ſchlüſſig werden. Vielleicht werden ſie ihn auch 
als verfrüht erachten angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß noch keinerlei Entſcheidung des 
preußiſchen Landtags vorliegt. Eine ſolche 
Entſcheidung abzuwarten, dürfte den Pflichten 
der Höflichkeit entſprechen, welche ſich die 
Parlamente doch wohl untereinander ſchulden. 


Die Vertheidigung unſerer Küſte. 

Die Vorgänge auf dem griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze veranlaſſen die „Köln. 
Ztg.“, die Vertheidigungsfähigkeit unſerer 
offenen Küſte gegen eine feindliche Flotte zu 
erörtern. Das rheiniſche Blatt meint, die 
flachen Küſten der Nordſee bieten wenig Ge- 
legenheit für brandſchatzende Kriegsſchiffe. 
Dagegen ſei es fraglich in Bezug auf unſere 
reichſte und größte Handelsſtadt Hamburg. 
Die Hauptfahrrinne der Elbe werde wohl 
durch Minen und Batterien geſchützt; außer⸗ 
dem aber gäbe es eine Zufahrt, die zwar 


gefährlich, aber nicht unbenutzbar ſei. Ge⸗ 
länge es einigen kleinen, kühn geführten 


feindlichen Kriegsfahrzeugen, in die Elbe 
einzulaufen und Hamburg zu brandſchatzen, 
ſo würden unſerem Nationalvermögen un⸗ 
berechenbare und unerſetzliche Verluſte zu⸗ 
gefügt. 

Viel geringer ſind, ſo fährt das Blatt 
fort, die Schwierigkeiten, die ſich an der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte und in der Oſtſee 


0 — — — - 
Laden und Fenster, um zu ſehen, ob ſchon 


der Morgen hereinbräche. Er fuhr zurück, 


als er die dunkle, ſchweigende Maſſe er⸗ 
blickte, die den ganzen, ſonſt ſo öden Platz 
anfüllte. Bei ſchärferem Hinſehen erkannte 


er durch den farbloſen Nebel das Blitzen ein⸗ 

zelner Waffen. 
5 „Verrath!“ kreiſchte der Mann auf und 
lie hinausſtürzen, um die anderen zu 
3 da griff eine kräftige Fauſt in ſein 
dei es war der preußiſche Huſar, der 
; PR im Quartier lag und den er ruhig 
75 hen im Stall bei jeinem Pferde glaubte. 
2 Uniform, mit Säbel und Karabiner 

SH Preuße vor ihm. 

we. D iiehe Dich nieder, giebſt Du auch 
dar en Laut von Dir, oder machſt Du 
en Verſuch, das Haus zu verlaſſen!“ 


1 er ihn. 

s blieb dem 9 ; 

übrig, als ſich in die e a 
geben; gleicherweiſe erging es allen anderen 
und ſo waren die aufrühreriſchen Bürger in 
ihren Häuſern eingeſchloſſen, ehe ſie nur die 
Waffen ergreifen konnten. 

Einem Knaben gelang es endlich, aus 
den bewachten Häuſern zu entkommen, aber 
darüber war die Zeit vergangen. 

„Lauf', was Du kannſt,“ hatte ſein Vater 
ihm geſagt, „den Weg nach Baloſch, dem 
Grafen Morinski entgegen; ſag' ihm, er ſolle 
ſofort umkehren!“ 

Aber es war ſchon zu ſpät geworden. 
Die Polen hatten bereits die Stadt er⸗ 
reicht. 

In den Vorgärten vor den Thoren hatte 
Kaplan Konſtantin die beſten Schützen poſtirt, 
um die einzeln fliehenden preußiſchen 
Huſaren niederzuſchießen und ſich dann der 


gegneriſchen Heimſuchungen offener Städte 
entgegenſtellen. Die meiſten Häfen Schles— 
wig⸗Holſteins haben tiefes Fahrwaſſer; Haders— 
leben, Apenrade, Flensburg, Eckernförde, Neu— 
ſtadt, Lübeck geſtatten mit Leichtigkeit ein Her- 
angehen auf wirkſamſte Schußweite, ebenſo 
ſind Kolberg, Kammin, Rügenwalde, Warne— 
münde ſchutzlos Angriffen preisgegeben; ja, 
ſogar an der Unzugänglichkeit von Danzig 
darf man zweifeln. Und haben nicht die 
Bewohner dieſer Städte und Küſten, unſer 
Handel und ſeine Milliarden werthe Flotte 
ein Anrecht auf Schutz? Sollen wir ges 
ſchehen laſſen, daß dieſer Handel, der ſo 
weſentlich zu Deutſchlands ſteigendem Wohl⸗ 
ſtand beigetragen hat, in fernen Meeren 
und ſogar im heimatlichen Hafen tödtliche 
Wunden erleidet? 

Man möge ſich gegen dieſe Auffaſſung 
nicht auf die Ereigniſſe von 1870/71 be— 
rufen: die Verhältniſſe liegen in jeder 
Richtung anders. Niemand bürgt uns für 
ähnliche unerhörte Erfolge unſerer Heere, 
wie fie damals durch ihre ſchnelle Aufein⸗ 
anderfolge die Energie des Feindes auch auf 
dem Gebiet der Seeſtreitkraft ſchon gleich zu 


Anfang lähmten. Nur eine ſtarke 
Kriegsflotte kann unſere Küſten vor 
Brandſchatzung bewahren, unſere Handels— 


ſchiffe in heimiſchen und fernen Meeren vor 
Vernichtung ſichern. 

Der Vorgänge im griechiſch⸗türkiſchen 
Kriege zeigen uns mit voller Klarheit, welchen 
Gefahren unſer Vaterland trotz aller Erfolge 
unſerer Heere, an die wir auch für die Zu⸗ 
kunft unverbrüchlich glauben, unter den 
heutigen Stärkeverhältniſſen unſerer Flotte 
ausgeſetzt ſein würde. Möge dieſe Einſicht 
immer weitere Kreiſe durchdringen! 


Politiſche Tagesſchau. 
Endlich! Der unwürdige Zuſtand der 
Berliner Produktenbörſe ſoll nun 
endlich beſeitigt werden. Der Herr Ober- 
präſident der Provinz Brandenburg hat dem 
Vorſtande des „Vereins der Berliner Ge— 
treide⸗ und Produktenhändler“ im Auftrage 
des Herrn Miniſters des Innern mitgetheilt, 
daß die Feenpalaſt⸗Verſammlungen als 
Börſe im Sinne des Geſetzes vom 22. Juni 
1896 zu erachten ſeien und daß demnach von 


den Produktenhändlern — innerhalb drei 
Wochen — den Erforderniſſen des Börſen⸗ 
geſetzes durch Einreichung einer Börſenord⸗ 
nung Rechnung zu tragen ſei. Die Börſen⸗ 
preſſe bezeichnet dieſe Verfügung als „Fort⸗ 
ſetzung des Börſenkrieges“ — als ob die 
Feenpalaſthändler, die bis jetzt dem Geſetz 
ein Schnippchen geſchlagen haben, das Recht 
und die Fähigkeit hätten, ſich gegen die 
Staatsregierung als eine Macht aufzuſpielen! 
Wir halten im Gegentheil dafür, daß das 
Vorgehen des Herrn Oberpräſidenten ge— 
eignet ſei, geordnete und eines ſtarken 
Staatsweſens würdige Verhältniſſe herbei⸗ 
zuführen und den latenten „Krieg“ zu be— 
endigen. Wollen die Herren Getreideſpeku— 
lanten im Feenpalaſte oder in der Produkten⸗ 
börſe weiter handeln, ſo werden ſie ſich eben, 


wie jeder andere Staatsbürger, dem Geſetze 


fügen müſſen. Die Drohung mit einem Streik 
zieht abſolut nicht. . 

Die am Freitag in Waſhington abgehal- 
tene Kommiſſionsſitzung des Poſtkon⸗ 
greſſes hat mit unbedeutenden Aenderun— 
gen den deutſchen Vorſchlag auf weſentliche 
Erleichterungen betreffs der Tranſitvergütun— 
gen angenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Mai 1897. 

— Aus Kurzel wird vom 14. Mai ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer unternahm heute früh 
einen Spazierritt und empfing ſodann den 
Domprobſt Ennsgoer aus Trier, welcher 
zum Frühſtück zugezogen wurde. Um 1 Uhr 
erfolgte die Abfahrt des Kaiſerpaares und 
der Prinzen nach Noulins per Bahn, von 
wo aus ein Beſuch der Schlachtfelder bei 
Amanweiler vorgenommen wird. Von dort 
wird die Rückkehr, ohne Metz zu berühren, 
nach Kurzel, ebenfalls per Bahn, angetreten. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen, wie an⸗ 
gekündigt, morgen früh 7 Uhr 25 Minuten 
nach Straßburg. Die Prinzen bleiben bis 
Montag in Kurzel. 

— Spezialberichte franzöſiſcher Blätter über 
das Manöver bei Gravelotte heben die aus⸗ 
gezeichnete Haltung der Kaiſerin während 
des Unwetters hervor und geben ihrem 
Befremden Ausdruck, daß das angeſagte 
Manöver der elften franzöſiſchen Diviſion 


Pferde zu bemächtigen; er ſelbſt befehligte 
dieſen Trupp und zog alſo nicht mit in die 
Stadt ein. 

An der Spitze einer auserleſenen Reiter— 
ſchaar ritt Graf Morinski, neben ihm 
Stefan von Stanicz, glühend vor Ungeduld 
und jugendlicher Kampfesluſt, ſeine Klinge 
am Feinde zu probiren. 

Herrn von Staniez hatte daheim ein 
böſes Fieber niedergeworfen; es war ihm 
dadurch nicht möglich, am Kampfe theilzu⸗ 
nehmen, aber er gab dem Vaterlande ſein 
beſtes Kleinod, den jungen, herrlichen Sohn 
ſeines einzigen, heißgeliebten Bruders, den 
Sohn des bei Oſtrolenka gefallenen polniſchen 
Freiheitskämpfers. 

Kaſimir, der alte Invalide, hatte, trotz 
ſeines heißen Bittens und Flehens, in 
Staniczkowo zurückbleiben müſſen; aber ſeine 
Gedanken und ſeine Gebete begleiteten un- 
abläſſig ſeinen blutjungen Herrn, der ſich 
heute ſtrahlend vor muthiger Schönheit in 
den Sattel geworfen hatte, wie ein jugend: 
licher Kriegsgott. 

Langſam ritten die polniſchen Reiter die 
ſchmale Hauptſtraße der Stadt herauf, dem 
Marktplatz entgegen. Verwundert ſah Graf 
Morinski ſich um. Er erwartete, aus jeder 
Hausthür Bewaffnete hervorbrechen zu ſehen, 
die ſich ihnen anſchließen würden; aber 
niemand kam, und alles blieb todtenſtill. 

„An einem der wenigen zweiſtöckigen 
Häuſer blickte Graf Morinski im Vorbei⸗ 
reiten zufällig empor. Das oberſte Stock⸗ 
werk hatte keine Laden, und es war dem 
Polen, als ſähe er in der Morgendämmerung 
ein verſchwommenes, todtenbleiches Geſicht 
durch die Scheiben lugen, welches ihn an 
ſeine Wirthin in Baloſch, an Fräulein Ver⸗ 


manden, erinnerte. Er war von ſeinem Be⸗ 
ſuche in Staniczkowo, der das Zerwürfniß 
mit der Holländerin herbeigeführt hatte, noch 
einmal nach ſeinem Gute zurückgekehrt, allein 
nur für wenige Stunden, und während der⸗ 
ſelben hatte er am letzten an die Holländerin 
gedacht. Geſehen hatte er ſie freilich auch 
nicht, die ſonſt ja ſtets ſogleich zur Hand 
war, ſowie er ſich nur auf Baloſch blicken 
ließ; aber ihm war das garnicht aufgefallen. 
Und hier konnte ſie doch nicht ſein; es war 
nicht möglich; er mußte ſich geirrt haben. 

Noch eine ziemlich ſtarke Windung der 
Straße trennte ſie von dem Marktplatze. 
Da ſtürzte aus einer der Nebenſtraßen ein 
baarhäuptiger Knabe auf den Zug zu — 
zu ſpät. 

„Zurück!“ ſchrie er. „Verrath! Die ganze 
Stadt iſt voller Preußen!“ 


Die Reiter, die ſein ängſtliches Rufen 
hörten, hielten die Pferde an; aber da 


tauchten im Rücken der Schaar auch ſchon 
preußiſche Huſaren auf und drängten die 
Polen vorwärts, und vorn an der Spitze 
des Trupps fielen gleichzeitig bereits einzelne 
Schüſſe. 

Die beiden polniſchen Herren, der Greis 
und der Knabe, hatten kaum die dräuende 
feindliche Truppenmaſſe erblickt, als Graf 
Morinski auch ſofort die furchtbare Gefahr 


erkannte, in der er und ſeine Anhänger 
ſchwebten. 
„Zurück,“ ſchrie er, „oder wir werden 


zuſammengeſchoſſen wie die Haſen auf der 
Treibjagd!“ a 
Ein Reiter drängte ſich an ihn heran. 
„Wir können nicht zurück, Herr Graf,“ 
raunte er ihm zu, „die Huſaren ſtehen uns 
im Rücken, wir ſind in eine Falle gerathen! 


„ 5 


— Ai 


vom General Hervé wegen ſchlechten Wetters 
abgeſagt wurde. 

Um über die im Kriegsſanitätsdienſt 
an Ort und Stelle gewonnenen Erfahrungen 
zu berichten, iſt der Ehrenritter des 
Johanniterordens Geſandte z. D. v. Braun⸗ 
ſchweig⸗Berlin nach dem griechiſch⸗türkiſchen 
Kriegsſchauplatz entſandt worden. 

— Der deutſche Anwaltstag findet, wie 
jetzt endgiltig beſtimmt worden iſt, im Sep⸗ 
tember 1897 in Mainz ſtatt. 

— Die geſtern in Leipzig aus vielen 
Städten Deutſchlands im Hotel „Stadt 
Dresden“ zuſammengetretenen Sortiments⸗ 
Buchhändler beſchloſſen die Bildung eines 
freien Buchhändler⸗-Verbandes; der Zweck 
deſſelben iſt die Wahrung der Intereſſen 
der Wiederverkäufer. Es wurde beſchloſſen, 
ein eigenes Kommiſſionshaus und ein 
eigenes Genoſſenſchaftslager in Leipzig zu 
errichten. 

— Die Verhandlungen in dem Prozeſſe 
gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch und 
den Schriftſteller von Lützow werden am 
24. d. Mts. vor dem zu einer neuen Tagung 
zuſammentretenden Schwurgericht am Land⸗ 
gericht J in Berlin unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Rösler ihren Anfang nehmen. 
Der Prozeß wird im großen Schwurgerichts⸗ 
ſaale verhandelt werden. Es iſt ſchon früher 
erwähnt worden, daß es ſich um zwei ge⸗ 
ſonderte Anklagen handelt, die zu gemein- 
ſamer Verhandlung verbunden worden ſind. 
Die eine, umfangreichere Abtheilung betrifft 
den Angeklagten v. Tauſch allein und bezieht 
ſich auf den Meineid, den dieſer im Prozeſſe 
Leckert⸗Lützow geleiſtet haben ſoll. — Die 
gegen v. Lützow und v. Tauſch gemeinſam 
erhobene Beſchuldigung bezieht ſich lediglich 
auf die vielbeſprochene und ſchon in dem 
Vorprozeſſe völlig klargeſtellte Fälſchung einer 
Unterſchrift des Schriftſtellers Kukutſch auf 
einer Quittung, die dem Oberſtlieutenant 
Gäde eingereicht worden iſt. — Auch dies⸗ 
mal wird die Zahl der Zeugen eine ſehr 
große ſein. Es befinden ſich darunter außer 
dem Staatsſekretär Freiherrn Marſchall von 
Bieberſtein und dem Botſchafter Grafen 
Philipp zu Eulenburg auch der Miniſter 
v. Köller, General Bronſart von Schellen- 
dorf, Polizeipräſident von Windheim, Ober- 
regierungsrath Friedheim, verſchiedene höhere 
Polizeibeamte, eine ganze Reihe von 
Schriftſtellern und Journaliſten ꝛe. Auch der 
Abgeordnete Bebel ſoll eine Vorladung als 
Zeuge erhalten haben. 

Breslau, 14. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird auf der Reiſe von Wiesbaden 
nach Wirſchkowitz am 21. d. Mts. auf Schloß 
Sybillenort zu kurzem Beſuche des Königs 
und der Königin von Sachſen eintreffen. 
Der Beſuch dauert daſelbſt zwei Stunden. 
Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Athen, 14. Mai. Aus Vonitza wird 
gemeldet: Reguläre Truppen landeten mit 
einer Abtheilung Epiroten jenſeits der Mün⸗ 
dung des Luros unter dem Feuer von Niko⸗ 
polis. Gleichzeitig machte das Weſtgeſchwader 
einen Angriff auf Preveſa. Die griechiſche 


Avantgarde hat die türkiſche Avantgarde 
zurückgeworfen. Sämmtliche Streitkräfte, 


die auf Kreta geſtanden hatten, ſind in der 
Richtung auf Nikopolis vorgerückt. Der Vor⸗ 
marſch der Brigade Bairaktaris gegen 
—— —ä—ö nun 


Philippiadha geht ohne Hinderniſſe von 
ſtatten. 
London, 14. Mai. Die „Times“ 


melden aus Domokos vom 12. d. Mts., es 
ſeien dort Verſtärkungen (2000 bis 3000 
Mann Infanterie) am Montag eingetroffen. 
Während einerſeits Gerüchte von einem un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Kampfe umlaufen, 
iſt ebenſo andererſeits das Gerücht vom Ab⸗ 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes vertreten. 
Obwohl die griechiſche Stellung ſehr ſtark er⸗ 
ſcheint, iſt der Korreſpondent der „Times“ 
der Anſicht, daß ſie keineswegs uneinnehmbar 
iſt. Wenn es den Türken gelingen ſollte, 
die Griechen zu umgehen, würde alles zu 
Ende ſein. — Nach einer Meldung der 
„Morning⸗Poſt“ aus Domokos von geſtern 
früh iſt die Räumung von Domokos wahr⸗ 
ſcheinlich. Eine Anzahl Truppen iſt bereits 
abgegangen. Jedenfalls ſind dort keine Vor⸗ 
kehrungen getroffen, den Türken Stand zu 
halten. — Einer Meldung der „Times“ aus 
Athen von geſtern zufolge hat die griechiſche 
Regierung, da ihr noch keine Mittheilung 
über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu⸗ 
gegangen iſt, dem Oberſten Bairaktaris den 
Befehl ertheilt, mit ſeiner Brigade auf 
Talongo im Epirus vorzugehen. 
Konſtantinopel, 14. Mai. Die Pforte 
hat den geſtern erfolgten Schritt der fremden 
Botſchaften entgegenkommend aufgenommen, 
bis jetzt aber keine Antwort ertheilt. Dieſe 
Verzögerung wird in Botſchafterkreiſen dahin 
erklärt, daß die Pforte vorerſt die im Zuge 
befindlichen militäriſchen Operationen, welche 
durch Terrainſchwierigkeiten und ſtarke 
Regengüſſe etwas verzögert worden ſind, 
beenden und ſich vor Einſtellung der Feind- 
ſeligkeiten eine günſtige Demarkationslinie 
für den Waffenſtillſtand ſchaffen wolle. In 
diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß dieſes Beſtreben der Pforte gerechtfertigt 
ſei und daß man den Sieger nicht zwingen 
könne, die Operationen plötzlich abzubrechen 
und auf der ſchwierigſten Anmarſchlinie im 
Gebirge ſtehen zu bleiben, um dort eine un⸗ 
günſtige Demarkationslinie einzunehmen. Die 


Mächte könnten den ungeduldigen Rekla⸗ 
mationen Griechenlands in dieſer Hinſicht, 
welches gehofft habe, daß die türkiſche 


Offenſive ſchon vor Domokos eingeſtellt werde, 
nicht entſprechen. Griechenland müßte der 
Lage Rechnung tragen und das Ergebniß 
der Vermittelung durch die Mächte abwarten. 
Die Mächte, welche die Friedensvermittelung 
unter der Bedingung übernommen hätten, 
daß Griechenland die Friedensbedingungen 
acceptire, ſeine Truppen zurückziehe und die 
Durchführung der Autonomie für Kreta nicht 
weiter ſtöre, würden die Intereſſen Griechen- 
lands nach Möglichkeit ſchützen können, 
jedoch die Pforte nicht zu einer ſofortigen 
militäriſch unmöglichen Einſtellung der bereits 
begonnenen Gebirgsoperationen veranlaſſen. 

Athen, 14. Mai. Der frühere Minijter- 


präſident Delyannis äußerte ſich einem Bez]; 


richterſtatter gegenüber ſehr ungünſtig über 
die Räumung Kretas ſeitens der griechiſchen 
Truppen ohne jedwede Gegenleiſtung. Er 
erklärte ferner, Griechenland würde ſich nie⸗ 
mals darauf einlaſſen, eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung zu zahlen, und die Kammer werde 
ſicherlich eine jede derartige Vorlage ablehnen. 
(Das wird wohl nicht allein von Griechenland 
abhängen.) 

— n. 


Kanea, 14. Mai. 
haben der engliſche Admiral und der engliſche 
Konſul ohne Wiſſen ihrer Kollegen eine 
Proklamation an das griechiſche Volk ge⸗ 
richtet. 

Paris, 14. Mai. Hier glaubt man, die 
Türkei werde nur 78 Millionen Franks 
Kriegsentſchädigung verlangen. Die Mächte 


würden Griechenland in keiner Weiſe ver-|1 


pflichten, ſich durch Auslieferung der Flotte 
loszukaufen; wenn aber Griechenland die 
Entſchädigung baar zahlt, erwägen die 
Mächte eine Kombination, welche die 
Wahrung der Rechte der früheren Gläubiger 
Griechenlands geſtattet. 

„Konſtantinopel, 14. Mai. Der 
Miniſter des Aeußern theilte dem Doyen 
der Botſchafter mit, daß Domoko nach 
einem ſchwachen Widerſtande ſeitens drei 
oder vier griechiſcher Bataillone von den 
Türken genommen worden iſt. Die 
griechiſche Armee hatte ſich vorher zurückge⸗ 
zogen. 

— —— — 
Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 14. Mai. (Polniſcher Induſtriever⸗ 
ein. Liederkranz⸗Jubiläum.) Herr Gutsbeſitzer 
Sobiecki von hier hat in der letzten General- 
verſammlung den Vorſitz im hieſigen polniſchen 
Induſtrieverein niedergelegt; an ſeiner Stelle 
wurde Herr Zimmermeiſter Matlinski gewählt. 
— Die Damen der Mitglieder des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ ſtiften der Vereinsfahne zu 
deren 25 jährigem Fahuenjubiläum ein koſtbares 
Fahnenband. Zu dieſem Jubiläum werden 15 
Geſangvereine aus den Nachbarſtädten eingeladen. 
„Brieſen, 14. Mai. (Schwere Verletzung.) Der 
Arbeiter Stanislaus Matuszewski, welcher am 
Donnerſtag Abend den Knaben Wladislaus Go⸗ 
rinski mit einem Stocke derartig am Kopfe ver⸗ 
letzte, daß das Gehirn heraustrat, wurde verhaftet 
und ins Gerichtsgefängniß eingeliefert. Es er⸗ 
ſcheint fraglich, ob der ſo ſchwer verletzte Knabe 
am Leben bleibt. 5 NEE 

Löbau, 14. Mai. (Firmungsreiſe des Biſchofs 
von Culm.) Wegen des Pfarrhausbaues in 
Gorzno und der ausgedehnten Reparatur in der 
Kirche zu Lautenburg findet in dieſen beiden 
Städten die Firmung in dieſem Jahre nicht ſtatt. 
Der Biſchof wird daher von Juſtrzembie nach 
Pokrzydowo und von Boleszyn nach Grodziczuo 
reiſen, um dort die Firmung zu ſpenden. 

Aus der Tucheler Haide, 13. Mai. (Für das 
polniſch⸗nationale Leben Weſtpreußens) it nach 
Anſicht eines Leſers der „Gaz. Tor.“ die Tucheler 
Haide bedeutungsvoller als die fruchtbaren Land⸗ 
ſtriche dieſer Provinz. In dieſer von der Natur 
ſtiefmütterlich bedachten Gegend habe die Diözeſe 
Culm die zahlreichſten Parochien; hier entſtänden 
Erwerbsgenoſſenſchaften, Volks⸗ und Ruſtikal⸗ 
vereine in größerer Zahl als ſonſtwo, und dieſe 
Vereine ſeien überaus rührig. Die polniſchen 
Zeitungen beſäßen hier ihren größten Leſerkreis 
und die meiſten Korreſpondenten. Doch befürchtet 
der Gewährsmann der „Gaz. Tor.“, daß infolge 
der geiſtigen Regſamkeit der Bewohner der Haide 
und infolge der gerade von hier aus recht lebhaft 
ſtattfindenden Sachſengängerei der Sozialismus 
leicht Eingang und Verbreitung finden könnte 
und empfiehlt die Hausinduſtrie als Ablenkungs⸗ 


mittel. 
(Militäriſcher Beſuch.) 


Dt. Eylau, 14. Mai. 
Am letzten Sonntag befand ſich der General der 
Kavallerie, Graf von Schlieffen, Chef des Großen 
Generalſtabes, mit Gefolge in unſerer Stadt und 
logirte im Hotel zum Kronprinzen. Am Montag 
fuhr derſelbe mit Fuhrwerk nach Graudenz. 

Danzig, 14. Mai. (Weſtpreußiſcher Butter⸗ 
verkaufsverband. Baugewerksberufsgenoſſenſchaft.) 
Der weſtpreußiſche Butterverkaufsverband wird 
am Sonnabend, 22. Mai, vormittags 11) Uhr 
im Germaniahotel zu Danzig ſeine Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung abhalten. Auf der e e 
ſtehen: Geſchäftsbericht, Neuwahl des Vorſtandes 
und des Aufſichtsraths, Vortrag des Herrn 
P. Nickel⸗Danzig über Leiſtungsprüfung der 
Milchkühe, Anträge aus der Verſammlung. — 


Zum zweiten Male] Die nordöftliche Baugewerköberufögengfienichait, 


Sektion IV., hält ihre Jahresſektionsverſammlung 
am 26. Mai in Danzig ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Geſchäftsbericht für 1896, Rech⸗ 
nungs angelegenheiten, Wahl von Delegirten zu 
den Genoſſenſchafts⸗Verſammlungen, Anſtellung 
von Bureaubeamten und Beſtellung von Ver⸗ 
trauensmännern. : 

„Danzig, 15. Mai. (Die Errichtung einer elek⸗ 
triſchen Centrale) mit einem Koſtenaufwande von 

Y Mill. Mark iſt in der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung beſchloſſen worden. 5 a 

Biſchofswerder, 14. Mai. (Schnee im Mai.) 
In Biſchofswerder, Oſterode und Dt. Eylau hat 
es in der Nacht zu geſtern ſo geſchneit, daß auf 
den Straßen 3 bis 4 Zoll hoher Schnee lag. 

Allenſtein, 13. Mai. (Schwindler.) Geſtern 
Abend kam von Proſtken eine aus 10 Perſonen 
beſtehende Geſellſchaft ruſſiſch⸗polniſcher Unter 
thanen auf dem hieſigen Hauptbahnhof an u 
begab ſich nach dem Warteraum 4. Klaſſe. Bald 
darauf geſellte ſich den Polen ein junger Mann 
von jüdiſchem Ausſehen zu und redete auf die⸗ 
jelben jo lange ein, mit ihm nach Berlin zu 
fahren, wo er allen Arbeit me werde, bis jie 
ſich betölpeln ließen. Die Geſellſchaft gab nun 
dem Schwindler das Reiſegeld mit über 100 Mk., 
um hierfür die Fahrkarten zu beſorgen. Der 
Fremde ging und kehrte niemals wieder. Die 
Polen hatten das Nachſehen. 

Allenſtein, 14. Mai. (Se. Majeſtät der Kaiſer) 
trifft am 24. Mai aus Schleſien kommend in 
Schlobitten bei Herrn Grafen zu Dohna ein und 
wird ſich nach eintägigem Aufenthalte von dort 
per Wagen nach Prökelwitz, Kreis Mohrungen, 


zur Rehbockjagd begeben. Nach den vorläufigen 


Beſtimmungen wird der Aufenthalt Sr. Mafeſtät 
ee bis Ende der Himmelfahrtswoche 
ähren. 

„Inowrazlaw, 14. Mai. (Todesfall.) Ganz 
plötzlich iſt geſtern Abend der Kreisbauinſpektor 
Herr Baurath Küntzel an Herzlähmung in dem 
Alter von 62 Jahren geſtorben. Herr K. hatte 
ſich am Mittwoch auf einer Dienſtreiſe bei dem 
naßkalten Wetter eine Erkältung zugezogen, die 
ſeinen Tod herbeiführte. Der Verſtorbene genoß 
allgemeine Beliebtheit, da er nicht nur ein ausge⸗ 
zeichneter Beamter war, ſondern auch allen gemein⸗ 
nützigen Beitrebungen ſeine Unterſtützung lieh, 
wobei er keine Mühe und keine Opfer an Zeit und 
Geld ſcheute. — Der hieſige Beamten⸗Spar⸗ und 
fenen Worten . 80 5 
einen Vorſitzenden. Ein Bruder des Verſtorbenen 
iſt der Oberlandesgerichtspräſident insel in 
Marienwerder. Bis geitern Abend gegen 10 ur 
als ſich Stiche in der Herzgegend und Unwohl⸗ 
ſein einſtellten, war Herr K. vollſtändig munter. 


Lokalnachrichten. 
0 Thorn, 15. Mai 1897. 

— (Berjonalien) Der bisherige Ober⸗ 
lehrer am Progymnaſium zu Löbau Dr. Franz 
3 iſt zum Kreis- Schulinſpektor ernannt 
worden. 

— (Perſonalien.) Der Baubefliſſene Wolf⸗ 
gang Weber zu Culm iſt auf Grund der be⸗ 
ſtandenen exſten Hauptprüfung für den Staats⸗ 
dienſt im Baufache zum Regiernngs⸗Bauführer 
des Waſſerbaufaches ernannt und als ſolcher ver⸗ 
eidigt 8 lien bei ber Bot) Mudeſtel 

Er erſonalien be er Poſt. N ellt: 
der Poſtanwärter Moritz in Thorn als Poſt⸗ 
aſſiſtent. Ernannt: der Poſtaſſiſtent Kaczke in 
Marienburg zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Der Poſt⸗ 
verwalter Deick in Kornatowo iſt als Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent nach Dirſchau verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: Den Guts⸗ 
beſitzer Philipp Guntemeyer als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Browina, den Beſitzer Hermann 
Wichert in Gurske als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Gurske und den Rechnungsführer 
Wilhelm Wiebe in Neu⸗Grabia als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Neu-Grabia. 

— Gerleigung der Rettungsmedaille.) 
Dem Füſilier Lipka I. von der 2. Kompagnie der 
Unteroffizierſchu zu Marienwerder iſt die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 
Der Füſilier hatte am 23. November in Ortels⸗ 
burg einen Knaben, der eingebrochen war und mit 
8 Kb rend, dan 80 zum ſicheren Tode er⸗ 
rettet, daß er, auf dem Bauche liegend, bis zu der 
Unfallſtelle rutſchte und dem Ertrinkenden ſein 
— ſ—— • äẽ u 


Das iſt wieder Verrath!“ Der Mann ballte 
die Fäuſte. 
„Ergebt Euch!“ ſchrie der Kommandeur 
der preußiſchen Infanterie. 
Morinski wandte ſich an Stefan, der, 
bis an die Lippen bleich geworden, an ſeiner 
Seite hielt. 
„Ergieb Du Dich!“ ſagte er zu dem 
Knaben. „Du biſt noch ſo jung! Ergieb Du 
Dich dem preußiſchen Offizier! Er wird Dich 
ehrenvoll behandeln!“ 
„Und Du?“ fragte der Jüngling. 
„Ich ſtehe allein in der Welt, aber Du 
haſt Menſchen, die Dich lieben. „Wenn ich 
falle —“ 
„So falle ich mit Dir!“ unterbrach 
Stefan ihn ſtürmiſch. „Mit Dir und für das 
Vaterland! Es lebe Polen!“ 
„Ergebt Euch!“ rief der preußiſche Offi⸗ 
zier zum zweiten Male. 
Da erklang aus einer der anderen 
Straßen, die auf den Markt mündeten, der 
alte polniſche Schlachtruf, und ein Häuflein 
Senſenmänner, bewaffnete Bürger und 
Bauern, griff todesmuthig die Infanterie an. 
Dieſen Augenblick benutzte Graf 
Morinski. 
„Vorwärts denn! Es ſoll ſein!“ rief 

„Retten wir die Ehre oder das Leben!“ 
Er ſpornte den herrlichen Rappen, der 
ihn trug, und ehe die Kugeln der Preußen 
ihn erreichen konnten, war er in der Mitte 


er. 


der Feinde. Nun löſte ſich der Kampf in 
wirre Einzelkämpfe auf. Stefan von 
Stanicz gerieth allein in einen Trupp 


Huſaren; ein alter, graubärtiger Wacht⸗ 
meiſter forderte ihn, den einzelnen jungen 


Polen, auf, ſich ihnen zu ergeben, und ver⸗ 
ſuchte, den Zügel ſeines Pferdes zu er⸗ 
greifen. Der Jüngling antwortete mit 
einem Säbelhieb auf den Arm des Alten, 
daß derſelbe gelähmt herabſank. Ein 
Fluch entrang ſich den Lippen des ſchwer Ge⸗ 
troffenen. 

„Wie dieſe junge polniſche Natter ſchon 
ſticht!“ ſchrie er, und ſeine ſcharfe Klinge 
fuhr ſauſend quer über das jugendſchöne 
Antlitz. 

Stefan wankte, das hervorſtrömende Blut 
verdunkelte ſeinen Blick; ein Bajonettſtoß 
warf ihn vollends aus dem Sattel, und 
unter den Hufen der über ihn fortſtürmen⸗ 
den Huſarenpferde that das junge polniſche 
Herz, das ſo warm für ſein verlorenes 
Vaterland glühte, den letzten Schlag. 

Däne, der ja lange in Staniczkowo ge⸗ 
ſtanden hatte und ihn kannte, ſah ihn fallen. 

„Die armen Eltern!“ murmelte er. „Die 
arme Schweſter! Wenn der Kampf vorüber 
iſt und ich noch am Leben bin, werde ich 
verſuchen, ſeinen Körper zu finden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Einfach oder nachläſſig? 

Das Lob der einfachen Frau iſt zu allen 
Zeiten geſungen worden; man hat aber auch 
von jeher nachläſſige Kleidung als ein Zeichen 
innerer Verwahrloſung der Frauen ange⸗ 
ſehen. Die Frau, die ſich nachläſſig kleidet, 
beweiſt der Welt, daß ihr ſelbſt die Achtung 
vor ihrer eigenen Frauenwürde fehlt. Das 
moderne Straßenbild bietet für den flüchtigen 
Beobachter nur eine geringe Anzahl von 


blickenden Auge enthüllen ſich freilich Nach⸗ 
läſſigkeiten der verſchiedenſten Art, die ſelbſt 
von ordnungsliebenden Frauen nicht für 
Nachläſſigkeiten angeſehen werden. In erſter 
Linie ſteht die üble Gewohnheit, Kleider, die 
für Geſellſchaftszwecke unbrauchbar geworden 
ſind, „für Alltag“ aufzutragen. Das iſt 
weder ſparſam, noch „einfach“ — es iſt nach⸗ 
läſſig. Nach kurzer Zeit ſind die leichten 
Gewebe und die koſtſpieligen Beſatzartikel 
unanſehnlich geworden und machen im täg⸗ 
lichen Gebrauch den Eindruck des Vernach— 
läſſigten. Das hält man an Wochentagen 
für erlaubt und meint, mit dieſem Verhalten 
den Titel der „einfachen, ſparſamen“ Frau 
zu rechtfertigen. 

Die wahrhaft ſparſame, einfache Frau 
hingegen ſpart in erſter Linie an Beſatz, 
wenn doch geſpart werden muß. Sie kauft 
kein „Sonntagskleid“, das nicht eines ſchönen 
Tages in ein nutzbringendes Alltagskleid 
umgewandelt werden könnte, ohne einen ab⸗ 
getragenen, vernachläſſigten Eindruck zu 
machen. Alle Verzierungen aber, die nicht 
mehr ſchön genug ſind, um ihren ſchmücken⸗ 
den Zweck zu erfüllen, ſollte man rückſichts⸗ 
los beſeitigen. Lieber ein gänzlich ſchmuck⸗ 
loſes Kleid, als eins, das beſtändig von 
beſſeren Tagen erzählt, die es geſehen hat, 
und obendrein noch verräth, daß man am 
unrechten Ende ſparen möchte. Allein man 
kann auch im Verzicht auf Schmuck zu weit 
gehen und dabei durch übertriebene Einfach⸗ 
heit nachläſſig werden. 

Das geſchieht z. B. gegenwärtig in der 
Mode der Hemdbluſen und der Matroſen⸗ 


nachläſſig gekleideten Frauen. Dem ſcharf⸗ hüte. Während der gute Ton Herren ver⸗ 


bietet, ſich in Hemdärmeln auf der Straße 
ſehen zu laſſen, laufen junge Damen von 
vermeintlicher guter Lebensart in Kattun⸗ 
bluſen umher, die ſich im Schnitt keineswegs 
von Oberhemden der Herren unterſcheiden. 
Der Kulturhiſtoriker der ſpäteren Zeit wird 
an dieſe Erſcheinung unſeres Modelebens 
ohne Zweifel eingehende Betrachtungen dar⸗ 
über knüpfen, wie weit unſerer Zeit das 
Gefühl für das Schickliche abhanden gekommen 
iſt. Gewiß wird es niemand einem jungen 
Mädchen verdenken, daß es ſich innerhalb 
des eigenen Heims nach Kräften gegen Ueber⸗ 
hitzung ſchützt. Auf der Straße aber darf 
es ſich in einer Hemdbluſe von ſtrengem 
Schnitt ebenſowenig ſehen laſſen, wie in 
einer Nachtjacke. Man muß vielmehr ver⸗ 
langen, daß die Hemdbluſe auf der Straße 
einer reicher beſetzten Bluſe mit feſtem Futter 
Platz macht oder daß ſie durch irgend eine 


Ergänzung des Anzuges verhüllt und ſtraßen⸗ 


gemäß gemacht wird. 

Man überlaſſe die Unſitte des unterſchieds⸗ 
loſen Tragens der Hemdbluſen den emanzi⸗ 
pirten Engländerinnen und Amerikanerinnen. 
Sie thun es bei ſich zu Hauſe auch nicht, 


ſondern nur auf Reiſen, wo ſie es ſchicklich 


finden, den übrigen Kulturvölkern ihre Miß⸗ 
achtung in dieſer burſchikoſen Weiſe auszu⸗ 
drücken. Daſſelbe gilt vom Matroſenhut; er 
iſt nur bei zweifelhaftem Wetter und in 
Verbindung mit einfachen Kleidern, etwa bei 
Landparthien und Spielen ſtatthaft. Im 
übrigen gebieten feiner, weiblicher Sinn und 
klares Gefühl für Frauenwürde, daß man 
die Einfachheit nicht in Nachläſſigkeit aus⸗ 
arten läßt. U. 


in dem Verſtorbenen 


0 


Fahrer , Tandemfahren, offen für alle Herren⸗ 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
e hier heute 2,34 Mtr. (gegen 2,11 Mtr. 
geſtern). 


Säbelkoppel reicht ˖ 5 

Er Höfen heran 1 dem er den ſchon zu Tode 
er re 

Bekanntlich ir ae: 0 


von Fahrkarten.) 


St zuläſſig, die auf eine beſtimmte — ͤ —ͤ—ö 
ee lautenden Fahrkarten auf eine kürzere Podgorz, 14. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
trecke umſchreiben zu laſſen. Bei Zugver⸗ Stadtverordnetenſitzung am Donnerſtag waren 


hätungen und Verſäumung fahrplanmäßiger An⸗ nach dem Berichte des „Podg. Anz.“ anweſend der 
Wolle iind die Stationsbeamten angewieſen, die Vorſitzende, beide Schöffen und drei Vertreter. 
A enden darauf aufmerkſam zu machen, daß in|1. An Stelle des nach Magdeburg verzogenen 
Ro en Fällen auch die Umschreibung für längeres Lehrers Herrn Wendt hat die königl. Regierung 
Routen zuläſſig iſt. 8 F [ zu Marienwerder Herrn Lehrer Schaube aus 
Verf, (Jagdpachtverträge) find nach einer 
ds ligung des Finanzminiſters vom 9. Mai 1897 
T Riel ea über unbewegliche Sachen nach 
Jluffſtelle 48a des Stempelſteuergeſetzes vom 
Juli 1895 zu verſteuern. Dabei iſt nachge⸗ 
geben, daß von der Aufnahme in die Pachtver⸗ 
ſchlhniſe diejenigen Jagdpachtverträge ausge⸗ 
Beten bleiben mögen, die ſchon vor dem 
uuaautwerden der Verfügung durch Verwendung 
ſt n Stempelzeichen zu den Verträgen ſelbſt ver⸗ 
euert find. 
in 9 Rriegerbund) Am 30. d. Mts. findet 
dritte pot der diesjährige Delegirtentag des 
braten Vezirks (Weſtpreußen) des deutſchen Krieger⸗ 
Ades an 5 
— (Krieger-Berein.) Heute, Sonnabend, 
findet die Monatsverſammlung für Mai ſtatt. 
pn. (Verein für Bahnwettfahren zu 
horn) In der am Donnerſtag abgehaltenen 
gung wurde mitgetheilt, daß der Cementbelag 
er Rennbahn bis zur Hälfte fertiggeſtellt und 
76 mit der Aufitellung der zwei Meter hohen 
mzäunung begonnen iſt. Die nothwendigen Erd⸗ 


u gg iſt Thon dieſe Zahlung von jährlich 


game für den ganzen Weg eine einmalige Bei⸗ 
ilfe von 1000 Mk. in zwei Raten und jährlich 


blaben e zur Einrichtung von Sitz⸗ und Steh⸗ 120 Mk. zu den Unterhaltungskoſten. Der An⸗ 
blägen halten mit den Belagarbeiten gleichen trag wird einſtimmig angenommen und ferner 
Schritt. Die ganze Anlage wird einschließlich | beſchloſſen, daß Podgorz nur dann die vorſtehen⸗ 


Richtertribüne und anderer erforderlicher Einrich⸗ 


e den Summen zahlt, wenn der Wegeverband 
Yin jo gefördert werden, daß die Bahn zu den 


Neſſau Podgorz von dem Beitritt zum Wegever⸗ 
bande entbindet. Die Fortifikation Thorn, die 
auch an dem Wege intereſſirt iſt, will ebenfalls 
als einmalige Abfindung 900 Mk. zahlen und ſich 
weiter um den Weg nicht kümmern. Wenn Pod⸗ 
gorz mit dem Wegeverbande Neſſau mit obigen 
Summen und Bedingungen einig wird, ſoll auch 
der Fortifikation von Seiten der Stadt die Ent⸗ 
laſtung nicht der werden gegen die einmalige 
Abfindung. Der Weg iſt jetzt von der Chauſſee 
bis an die Habermann'ſche Scheune in Schlüſſel⸗ 
mühle gepflaſtert reſp. feſtgelegt und wird der 
Reſt des Weges, d. i. von der Scheune bis Krüger 
in Neſſau in eine Kieschauſſee umgewandelt 
Ann Madl 2 3. Der 5 daß er Det 33 
Bei dieſer Gelegen⸗JMagiſtrat angezeigt, daß er am 1. Juni ſein Am 

l n ch 8 en würde Die Stelle wird öffentlich aus⸗ 
geſchrieben. 4. Vom Abſchluß der Kämmereikaſſe 
pro Monat April nimmt die Vertretung Kenntniß. 
Die Einnahme betrug in dieſer Zeit 9529,54 Mk. 
die Ausgabe dagegen 2386,72 M 
ſtand von 7142,82 Mk verblieb. 5. Die Rechnung 
des Unternehmers Bendzmirowski für Auferti⸗ 
gung zweier neuen Grabenbrücken auf der Hütung, 
im Betrage von 24 Mk., wird zur Zahlung ange⸗ 
wieſen. 6. Stadtwachtmeiſter Weſſalowski bittet 
um Renovirung ſeiner Dienſtwohnung, die be⸗ 
ſchloſſen wird. Auch wird dem W. auf ſeinen 
Antrag in der ſogen. Todtenkammer die fehlende 
Küche eingerichtet werden. 7. Der an halber 
Blindheit leidende, durch Spielerei an einem 
explodirenden Zünder zum Invaliden gewordene 
Wilhelm Thober bittet, da ihm ein Augenarzt 
Hoffnung auf Wiederherſtellung ſeines Sehver⸗ 
mögens verſprochen, die Stadt möchte zur Heilung 
die Koſten bewilligen. Die Vertretung lehnt das 
Bittgeſuch ab und beſchließt, der Invaliditäts⸗ 
verſicherung, die für Th. zu ſorgen hat, die Sache 
zu unterbreiten. — Der Kaufmann Schmul hat 
ſein am Markt belegenes Hausgrundſtück für 
36 000 ME. an einen Herrn aus Oſtpreußen ver⸗ 
kauft. — Beſchlagnahmt 1185 hier nach dem 
„Podg. Anz.“ bei zwei hieſigen Geſchäftsleuten 


Elingſtfeiertagen fertiggeſtellt wird. Als erſter 
dieuntag iſt der 13. Inni feſtgeſetzt und ſoll an 
lem Tage auch die Eröffnung der Bahn jtatt- 
fi en. Das Programm für dieſen Tag iſt in 
i ender Weiſe aufgeitellt: 1. Preiskorſo für 
8 ge und auswärtige Vereine. 2. Eröffnung der 
renn auf dem Terrain des Herrn Munſch. 3. Rad⸗ 
keinen: a) Erſtlingsfahren für Fahrer, die noch 
für n eriten Preis erzielt haben; d) Gaufahren 
offen ziitglieder des Gaues 25: c) Hauptfahren, 


fahren ür alle Herrenfahrer; d) Thorner Vereins⸗ 


fahrer; 2) Vorgabefahren, offen für alle Herren⸗ 


Feſtknef ach dem Rennen Preisvertheilung und 
Feſtkneipe im Schützenhauſe. 

eit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Hinrichtung der deutſchen Sportsbehörde 
Bahnwettfahren, Abth. Il, Obmann Arno T 
Brandenburg a. H., neuerdings alle Herrenfahrer 
eine Legitimation von dieſer Behörde bei Mel⸗ 
dungen für Rennen haben müſſen. Auch den 
deutſchen Sportsvereinigungen nicht angehörende 
Fahrer können eine Ausweis⸗Beſcheinigung er⸗ 
halten, wenn ſie den Veranſtalter öffentlicher 
Bahnwettfahren als Referenz aufgeben. Anläßlich 
der Bahneröffnung beabſichtigt der hieſige Rad⸗ 
fahrerverein „Pfeil“ ſeine Bannerweihe zu begehen. 
Das von einer hieſigen Dame ſelbſtgearbeitete und 
dem Verein geſtiftete Ehrenzeichen wird an dem⸗ 
ſelben Tage vormittags dem Verein feierlich über⸗ 
kind, um daſſelbe im Korſo⸗Zuge mitführen zu 

ten, 


ird (Sommertheate dends. 
win im Side agegter die Sbeakernesellhet 
Wie Gehe Schleſ. die Sommer⸗ 
e besen eee di 


verſchiedene Woll⸗ und Zeugwaaren ſein, über 


e nerkennend r ! 5 In . 
Behörden; ebenſo udſten Zeugniſſe von deren Erwerb allerlei Gerüchte verbreitet find. 
a ER 3 ie OL N Seitungstriien Die Euaeieiete gerichtliche Unterſuchung wird 


ſchaft 8 f 1 en der Geſell⸗ wohl Au 
— (In unſerem 

ſisungs⸗Vericht) iſt in bed debnge neten. 

Ankauf des Papauer Waldes der S0 über den 

richtigen, mit welchem der Sty, Wolff zu be⸗ 

Iehnenbe Stellunguabme be Fündete, 5 Bene, 5 
afür, 0 

Geschäfte wache. * überhaupt keine 


— (Der angebliche ace mal! 


klärung in dieſer Sache geben. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


—— ———— f —ͤvlnl 1 
Zum Pariſer Brandunglück 
Der Pariſer „Matin“ hat ſich von einem 

Augenzeugen der Kataſtrophe ſagen laſſen, daß 

viele Damen ſich hätten retten können, wenn ſie 

mehr Geiſtesgegenwart beſeſſen und nicht auf 


welcher hier und in Culmſee die Nh Lehrer. Hilfe von außen gewartet hätten. Sie ſind ver⸗ 
Ichaste, * brannt wie die Schafe in einer Hürde, dicht an⸗ 


i er brand: 
kon genacht, wu er ig ge in Gear. 
Lehrerinnen wandte. Der Gauner dürft an die 
noch in anderen Orten auftauchen. rfte w 

— (Vom Flößereiverkehr. 4 
Windes wegen haben geſtern . Mi i 
Traften nicht ſchwimmen können, ſondern den 
8 igebeoff > ige Schillno ſind deshalb keine 

ölzer eingetroffen. N 
(Der letzte Eisgang) hat an den Ufer⸗ Jenden Männern möchte ich 
befeſtigungen und den Buhnen der Weichſel ſo 5 en, 
wenig Schaden angerichtet, wie in keinem Fru 
jahr vorher. Bei dem jetzigen Waſſerſtande hat 
feſtgeſtellt werden können, daß nur wenig Repara⸗ 
turen nothwendig geworden ſind. 

— (Ein kritiſcher Tag) erſter Ordnung 
ſoll nach Falb der 16. Mai ſein. Die empfind⸗ 
liche Kühle, welche noch immer anhält, hat 
wenigſtens den Vortheil, daß das viele Unge⸗ 
giefer, welches im Frühjahr aus der Erde hervor⸗ 
riecht, vernichtet wird. 701% 8 

— Steckbrieflich verfolg ird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 26 Jahre 
alte Arbeiter Albert Paſch aus Podgorz wegen 

iebſtahls. RER 

— Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 5 

— Gefunden) ein ſchwarzer ungarnirter 
Damenhut auf bu Turnplatze, eine Börſe mit 
8 Pf. Inhalt, eine rothe Taſche mit Strickzeug 
auf der Bromberger Vorſtadt, ein anſcheinend 
goldener Korallenohrring in der Junkerſtraße, ein 
ee u in Der Beeitenftzuhe, AL 7 

udtuch ebendaſelbſt, ein Hau u . , me 
gbendajel it, ein Damenregenſchirm im Pferde⸗ i das Land der Höflichkeit, kann das 
ahnwagen Nr. 3. Näheres im Polizeiſekretariat. nur mit Dankbarkeit aufnehmen. Das kaiſerliche 
bet bon, der Weichſel) Der Waſſerſtand Geſchenk überrascht uns und ſetzt uns ein wenig 
etrug heute Mittag 2,34 Mtr. über Null. Wind⸗ in Verlegenheit. Es it klar, daß man ſich nur 
I Sigi mit Dankbarkeit vor dieſem neuen Beweis einer 


ug. N.⸗O. Angekommen find die Schiffer: 
Fr. Sielich, ein Kahn 2700 und E. Sielich 2150 hartnäckigen Theilnahme verneigen kann. Aber 
2 Rt man kann auch befürchten, daß die Exaltirten, 


tr. Weizen, beide von Wiſchni ig; 

f . 1 grott nach Danzi ı ka! ; ; 

Fandau 2100 Etr. Weizen von Wiſchnigrott nach welche jede Nation aufzuweiſen hat — und die 
unſere ganz beſonders —, eine That, die darauf 


Vromberg; Kafezynski 2500 Etr. Kleie von War⸗ 
ſchau nach Thorn. Abgefahren: Noch 35000 Stück | abzielte, fie zu beſchwichtigen, als Vorwand be⸗ 
nutzen, um alten Groll neu anzufachen . A 


einander gedrängt in der Nähe der weit geöffneten 
Thüren und Fenſter. Man möchte glauben, die 
Mehrheit der Unglücklichen habe den Tod geſucht. 
Wenn einige Damen durch ihre Diener gerettet 
worden ſind, jo geſchah es 9 illen; 

enn ſie klammerten ſich wie Ertrinkende an die 
megenftände, die fie 4115 hatten, und die Diener 
mußten ſie mit Gewalt losreißen. Von den an⸗ 
w 0 lieber garnicht 
ſo ſchlecht haben ſie ſich benommen. Das 
1 Alte mehr zu bedauern, als zwanzig beſonnene, 
k6 lütige Männer das Unglüc hätten hemmen 
ie meiſten ſind ausgeriſſen, und wer 


Kein 0 = 
während diebnen befindet ſich unter den 2 


verbrannt find, Ku mherzi : 
. rzum, die Männer haben die 

Be ganz abſcheulich im Stich „gelnfien. 

oder ugebung wurden nur von Vorübergehenden 


Ger pte 9 namentlich der Kammerdiener Diligent 


ranks. 
ie Gabe von e ntaujend Franks, mit denen 
1 hen deutſche Kier al # durch den Bran 
SR er Rue Jean Gonjon zerſtörten franzöſiſchen 

ohlthätigkeitswerke betheiligt hat, wird von der 
Pariſer Preſſe ſehr ve beurtheilt. 
Cornely bemerkt dazu im „Gaulois“ „Das Bei⸗ 
leids⸗Telegramm des Kaiſers hat uns überrajcht 


Ziegel von Thorn nach Danzig. 


und entzückt. Er war ritterlich, menſchlich, und ſchoſſ 


Thatſächlich entblöden ſich denn auch einige 
chauviniſtiſche Blätter nicht, das Geſchenk auf 
Rechnung der fünf Milliarden zu ſetzen. Der 
„Figaro“ dagegen widmet auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dem Kaiſer einen ſehr ſympathiſchen Artikel. 
„Wir ſelbſt“, fragt das Blatt, „beginnen wir 
nicht bei der Erinnerung an die Vergangenheit 
mehr Trauer als Zorn zu empfinden? Soll denn 
die Zukunft nur den ewigen Revanchen gehören? 
Muß immer Sedan auf Jena folgen und Waterloo 
auf Auſterlitz?“ Die chauviniſtiſchen Blätter 
laſſen in der Mehrzahl eine gewiſſe Reſignation 
merken; ſie wüthen eigentlich mehr gegen das an⸗ 
geblich geſunkene franzöſiſche Nationglitätsgefühl, 
als gegen den deutſchen Kaiſer. So klagt die 
„Libre Parole“ fie habe den von einem Leſer ein⸗ 
geſandten Vorſchlag, eine Subſkription zu er⸗ 
öffnen, um dem Kaiſer die 10000 Franks zurück⸗ 
zuſenden, nicht ausführen können, weil dieſer 
Vorſchlag wahrſcheinlich eine laue Aufnahme ge⸗ 
funden hätte. ! | 

Der „Temps“ gelangt in einer Beſprechung des 
Unglücks zu dem Schluſſe, daß in dem 755 
de Charite Ausgänge genug vorhanden geweſen 
ſeien, wie man ſchon aus der Thatſache ſchließen 
könne, daß ſich von 1700 Perſonen nahezu 1600 
retten konnten. : 

Der „Gaulois“ meldet, Baron Macau ſei von 
dem Grafen von Caſtellane benachrichtigt worden, 
daß ſeine Gemahlin zum Gedächtniß ihrer Mutter, 
der Frau Gould, eine Million Franks geſtiftet 
habe. Dieſe Summe iſt beſtimmt zum Bau eines 
Hauſes, in welchem künftig Wohlthätigkeitsbazare 
und andere derartige Veranſtaltungen abgehalten 
werden ſollen. 


Bordeaux, 13. Mai. Aus dem Bordelais 
und Maconnais kommen troſtloſe Nachrichten über 
die Verheerungen, die der geſtrige Nachtfroſt — 
die Temperatur fiel allgemein auf drei, ſtellen⸗ 
weiſe auf fünf Grad unter Null — an den Wein⸗ 
rehen angerichtet hat. Viele Winzer klagen, die 
Leſe ſei vollſtändig vernichtet. Doch liegt hier 
hoffentlich etwas Uebertreibung vor, denn wegen 
des ungewöhnlich kalten Frühlings war der 
Pflanzenwuchs überall ſtark zurückgeblieben. 

Auxerre, 13. Mai. In dem ganzen Depar⸗ 
tement Nonne herrſchte in der vergangenen Nacht 
ſtarker Froſt; der dadurch angerichtete Schaden in 
den Wein⸗ und Obſtanpflanzungen wird auf 
20 Millionen Franks geſchätzt. SB N 

In der Eifel und im Hundsrück iſt bei an⸗ 
dauernder Kälte viel Schnee gefallen; Weſel hat 
am 11. Mai einen richtigen Schneeſturm gehabt, 
wie er in dieſer Jahreszeit hier ſeit Menſchen⸗ 


gedenken nicht erlebt wurde. 
k., ſodaß ein Bel 


Mannigfaltiges. 
(Auslieferung) Das ſchweizeriſche 
Bundesgericht bewilligte die von der deutſchen 
Geſandtſchaft in Bern nachgeſuchte Auslieferung 
des ruſſiſchen Barons Theodor von Ungern⸗ 
Sternberg, der ſich in Lauſanne in Haft be⸗ 
findet und von der Staatsanwaltſchaft in 
Wiesbaden wegen Betruges zum Nachtheil 
dortiger Gewerbetreibenden verfolgt wird. 

(Mordveſrſuch.) Der Maler Blaß, 
welcher in Bremen am 13. Mai in einer 
Zivilklage verurtheilt war, wurde darüber jo 
erregt, daß er einen Revolver zog und auf 
den Richter Arnold feuerte, der glücklicher- 
weiſe nur eine leichte Verletzung am Arm 
davontrug. Blaß wurde überwältigt und 
wegen Mordverſuchs verhaftet. 

(Unfall oder Mord?) Landrath 
Lauderbach von Altpoppenreuth in Franken, 
eine in den fränkiſchen Kreiſen bekannte 
Perſönlichkeit, wurde Sonnabend in einiger 
Entfernung von ſeinem Anweſen erſchoſſen 
aufgefunden. 

(Zuſammenſtoß.) Am 13. Mai er⸗ 
folgte bei der Inſel Fehmarn ein Zuſammen⸗ 
ſtoß der Torpedoboote 8. 76 und S. 75, 
während ſämmtliche Boote der Diviſion mit 
abgeblendetem Licht und voller Fahrt zum 
Angriff vorgingen. Nur dem vorzüglichen 
Schiffsmaterial iſt es zu verdanken, daß das 
beſchädigte Boot nicht geſunken iſt. 

(Im Alter von 104 Jahren) ſtarb in 
Chaponoſt im franzöſiſchen Departement 
Rhone ein Veteran, der unter Napoleon I. 
den Feldzug von 1814 mitgemacht hatte und 
Inhaber der Denkmünze von St. Helena war. 

(Die längſte Eiſenbahnbrücke.) 
Als längſte Eiſenbahnbrücke der Welt war 
bisher die Brücke über den Firth of Forth 
in Schottland bekannt, dieſelbe wird indeſſen 
neuerdings übertroffen durch die vor kurzem 
fertig geſtellte Brücke über die Donau bei 
Czernavoda, welche die Länge der 10625 
Fuß langen Forth⸗Brücke um 2600 Fuß über⸗ 
trifft. Die Geſammtlänge der neuen Brücke 
beträgt 14325 Fuß mit einer größten 
Spannweite von 620 Fuß, wohingegen die 
größte Spannweite der Forth⸗Brücke nicht 
weniger als 521 Meter beträgt. Die bisher 
zweitgrößte Brücke, die durch die gräßliche 
Kataſtrophe vom 28. Dezember 1879 bekannt 
gewordene Tay-Brücke, ebenfalls in Schott- 


d land, wird durch die neue Konſtruktion um 


5525 Fuß übertroffen. 
(Ein dritter Selbſtmord) wird aus 

Wiesbaden gemeldet: Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat 

ſich dort ein ſehr vermögender Regierungsaſſeſſor 

infolge unglücklicher Familienverhältniſſe 
oſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

; Berlin, 15. Mai. Aus Frankfurt a. M. 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Die beiden 
Küfergeſellen, die in der Oſternacht vom 
Standbild Karls des Großen auf der 
Sachſenhäuſer Brücke das Schwert herunter⸗ 
geriſſen hatten, wurden zu je 1 Jahr Ge⸗ 


er⸗ b 


fängniß verurtheilt. — Dem „Lokalanz.“ 
wird aus Paris depeſchirt: Der engliſche 
Arbeiterführer Tom Man wollte geſtern im 
Tivoliſaale eine Propagandarede halten; die 
Regierung ſchickte ihm indeß einen Aus⸗ 
weiſungsbefehl zu. 

Rom, 14. Mai. Der König von Siam 
iſt hier eingetroffen und mit militäriſchen 
Ehren empfangen worden. 

Paris, 14. Mai. Heute fand in der 
Kirche Saint Philipp du Roule unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung die Leichenfeier für die 
Herzogin von Alencon ſtatt. Der Sarg war 
um 7 Uhr früh in die Kirche eingeführt 
worden. Um den Katafalk waren ver⸗ 
ſammelt: Der Herzog von Alencon, welcher 
noch einen Verband um den Kopf 
trug, der Herzog und die Herzogin 
Vendome, der Graf von Flandern, Prinz 
Alphons von Bayern, der Fürſt und die Fürſtin 
von Bulgarien, Prinz und Prinzeſſin Walde⸗ 
mar von Dänemark, die Gräfin von Paris, 
die Königin von Neapel und die Königin 
Iſabella, ferner der öſterreichiſch- ungarische 
Botſchafter, der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter mit der Gräfin Marie Münſter, 
Fürſt und Fürſtin Radziwill, dieſe als 
offizielle Vertreter des Kaiſers Wilhelm und 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria. Die Meſſe 
wurde von den Geiſtlichen des Kirchſpiels 
geleſen, während der Erzbiſchof von Paris 
die Abſolution ertheilte. 

Paris, 14. Mai. Wie der „Agence 
Havas“ aus Arta von 6 Uhr abends ge⸗ 
meldet wird, entſpann ſich um Gribowo ein 
heftiger Kampf. Zwei griechiſche Brigaden 
mit zahlreichen Kanonen, zwei Kompagnien 
Pioniere und eine Eskadron geriethen mit den 
Türken, die faſt gar keine Artillerie hatten, 
in Kampf. Die Griechen warfen die erſten 
Reihen der Türken zurück, begegneten dann 
aber einem heftigen Widerſtand. An mehreren 
Orten wurden die Soldaten handgemein. 
Die Truppen ſtanden ſo nahe gegenüber, daß 
die Artillerie nicht eingreifen konnte. Man 
ſpricht, daß 300, ja ſogar 500 Mann der 
griechiſchen Truppen kampfunfähig wurden. 


Doch fehlt hierüber noch jede Beſtätigung. 
Die „Schlacht“ dauert fort. 
London, 15. Mai. Den „Times“ wird 


aus Kanea vom 13. ds. gemeldet: Die Ein⸗ 
ſchiffung der griechiſchen Truppen hat kurz 
vor Mittag begonnen, nachdem alle Schwierig⸗ 
keiten beſeitigt ſind. 
Petersburg, 14. Mai. 
Eiſenbahnlinie Dorpat = Walk entgleiſte 
Donnerſtag Abend ein Militärzug. Zwei 
Offiziere und 100 Soldaten wurden 
getödtet, 60 Soldaten verwundet, 
16 Wagen zertrümmert. Eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion begab ſich an die Unglücksſtelle. 
Konſtantinopel, 14. Mai. Die Pforte 
hat den Botſchaftern auf das Anerbieten 
einer Vermittelung im türkiſch⸗griechiſchen 
Streitfall mitgetheilt, es werde dem Sultan 
nach dem Beiramfeſte möglich ſein, in die 
Behandlung dieſer Frage einzutreten. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. 
..... ̃˙— ˙ \ 0% 0. - 


Auf der 


115. Maill4. Mai. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Auſſiſche zanknoten p. Kaſſa 216—60 21660 
ee . 216-20 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —50 1170-50 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-30 [98 —40 
Preußiſche Konſols 3½ / . 10410 10410 
reußiſche Konſols 4% 104 — 104 — 
eutſche Reichsanleihe / 97-90 | 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 104 — (104 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neu 93—90 | 93-80 
Weſtpr.Pfandbr.3òJ % „ „ 10010 [100—20 
Poſener Pfandbriefe 31% 100 —20 100 —25 
1 1 4% . 102— 102 — 
Polniſche Pfandbriefe 4s% | 67—60 | 67—20 
Türk. 1% Anleih . . 420-8020 95 
en e Rente 4% 92—3092—40 
umän. Rente v. 1894 4°/ . | 88—80 | 88--75 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —60 [201—40 
Harpener Bergw.⸗Aktien 182—75 18360 
Thorner Stadtanleihe 3 / 101— 101 — 
Weizen gelber: Mai.. . |163—50 163 —25 
Jul. 63 25 85 
September „ ieee 
Loko in Newyork Mai. . 82% 8²³0 
Roggen: Mi 11925 11925 
III.. J — 1208 
September . 12125 122— 
Haber Ma: 129—25 129 — 
üböl: Mai. . 56—10 | 56— 
Spiritus: n 
n — = 
er IDED. ER „41 20 1 4130 
70er Mai. . . . 45 — 45—80 


70er September a ar A 46— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Hamburg, 13. Mai. (Salpeter.) Die Ver⸗ 
handlungen wegen des Verkaufs der Läger drücken 
weiter. Preiſe weichen und ſind für ſofort ar 
ar 69,95 Mark. Mai 6,87/¼ 6,85 Mk., 
Juni 6,82¼ Mk. September⸗Oktober ſieben dagegen 


für Februar⸗März relativ feſt 7,40 Mk. frei 
Fahrzeug. 
16. Mai. Sonn.⸗Aufgang 3.57 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 8.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.56 iur 
Mond-Unterg. 3.03 Uhr Morg. 


17. Mai. Nonß⸗Au fan 3.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.37 Uhr. 
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und Großvater, Onkel und 


im 72. Lebensjahre. ; 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 


in Thorn ſtatt. 


, Die gie Geburt eines &| Gaſthaus zu ius zu Rudal. 


J kräftigen J Jungen zeigen hoch⸗ & 


erfreut an 
M. Niederpriem & 


eee 


und Frau. 
ee ee eee 
Oeffentliche 


freiw. Verſteigerung. 
Am Dienſtag, 18. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer: 
8 Fäſſer verſch. Maler: 
farben, wie frz. Santi⸗ 
nober, hell Umbra, ital. 
Umbra, Fußbodenfarbe, 
Purpurbraun, Schütt: 
gelb, Orange, Ocker, 
Rebenſchwarz, Kienruß, 
Bernſteinfußbodenlack, 
Copallack, Siccativex⸗ 
trakt, Orange Chrom: 
gelb, Pariſer Blau, Roſa 
a la Krapp, Berliner 
Roth, gemiſch. Caſſler 
Braun, dunkel Chrom⸗ 
grün 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 19. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Regitz in Mocker, Lindenſtraße, 
die bei demſelben untergebrachten, 
anderweitiggepfändetenGegenſtändeals: 
1 mahag. Kleiderſpind, 
1 mahagon. Vertitew, 
1 Spiegel, 1 Sopha mit 
rothem Ripsbezug, 1 
Sophatiſch und verſch. 
andere Gegenſtände, 
ſowie am ſelben Tage mittags 12 
Uhr in der Wohnung der Simon 
Lewyſchen Eheleute in Gr. Mocker 
unweit dem Schlachthauſe: 
ein Klavier (Flügel) u. 
ein Billard 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 15 Mai 1897. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Als Hundedreſſeur 


nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
Thorn und Umgegend. Dreſſur in 
wenigen Wochen, Preiſe billigſt. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dreſſur ſtehen jeden Tag im Saal 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde 
werden geſchoren und in Penſion ge⸗ 
nommen, wozu ich eine ſchöne große 
Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


Bauerngrundſtück 


in der Thorner Umgegend, auch 

Niederung, mit hoher Anzahlung zu 

aufe geſucht. Gefl. Meldungen an 
. Hinz, Chorn, Schillerſtr. 6. 


Eine Aufwartefrau 


reſp. Kindermädchen verlangt 
Schillerſtraße 6, 11, 


Gebrauchter Geldschrank 


zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


F Schlafftelle ug 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 23, 2 Tr. 


Eingelaufen 
iſt ein ſchwarzer Wallach am 14. 
Mai. Der rechtmäßige Eigenthümer 


kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten bei mir 


abholen. ; 
Dykier, Gaſtwirth, 
Gremboezyn. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchweren Leiden, im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer, mein 
inniggeliebter Gatte, unſer theurer Vater, Pflege-, Schwieger⸗ 
Schwager, der Beſitzer 


Carl Friedrich Bott 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Schönwalde den 14. Mai 1897. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 18. Mai nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem evang. ⸗luther. Kirchhofe 


Tanzkränzchen. 
Vorfügliche Kegelbahn. 


3 ladet freundlichſt ein 


Taghemden, 
Nachthemden, 


Heute, Sonntag: 


debate Sllbſtfahrer 


iſt billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 32. 1 Tr. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Ur. 31. 


Streng feste Preisc. 
Spezialität: 


Sümmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Moderne 


Besatzartikel 
für Damen-Stleider. 


Spitzen, Poſamenten, 
Knöpfe, Rüſchen, 
seidene Bänder. 


Tüglich Eingang 


Neuheiten. 


Sämmtliche 


Zuthaten 


zur 


Schneiderei 

größter Auswahl. 
der ect 

Vorwerk's Velourborte 


in allen exiſtirenden Farben 


Meter 10 Pf. 


0 d, ne erprobt 
Srosse Abschlüsse en mic ee nalithten in 


Aurzwaaren 


im Preiſe noch melentlich zu ermüßigen. 


Einen großen Poſten 


Handschuhe für Damen 


von 15 Pf. an bis 1,50 Mk. 
Einen grossen Posten garantirt echt schwarze 


Damen-Strümpfe 


von 25 Pf. an bis zu den besten. 


Neu aufgenomen: 


= Sarnirte Mule 
für Damen und Mädchen, ſehr preiswerth. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a Negl.-Jacken, 


welche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben werden. 


Leinenhaus M. Chlebowski, 


Ausſtattungs-Magazin. 


90000 Mark 


auch in kleineren Poſten zu vergeben 
durch V. Hinz. Schillerſtraße 6. 


gsosssssssessssssdessse 
\ Montag den 17., Dienſtag den 19. u. Mittwoch den 19. Mai 


roßer Saiſon⸗Ausverkau 


in der Damen⸗Wäſche⸗Abtheilung. 


Derſelbe erſtreckt ſich auf einzelne, aus ganzen Dutzenden zurückgebliebene 
Frisir- Jacken, 
Frisir-Mäntel, 
Beinkleider, 


Der Anei phof 


Artushof 


iſt eröffnet. 
Prächtige Dekoration der Kunſt⸗ 
gärtnerei von R. Engelhardt. 


Restaurant Reichskrone, 


Sonntag den 16. d. M. abends 


Frei Concert 


ausgeführt von tüchtigen Muſikern.] 


Hieſige u. fremde Biere 
à Glas 10 Pfennig. 
Spezialität: Friſcher Maitrank. 


Vom 16. Mai ab werden wieder 
jeden Sonntag, am Himmelfahrts⸗ 
tage und am 1. und 2. Pfingſt⸗ 
feiertag 


Ertrazüge von Thorn 
lach Ottlotſchin 


abgelaſſen werden. — Abfahrtszeit 
Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
nachm., von Ottlotſchin 8 Uhr 30 
Min. abends. 

Ich bitte das hochgeehrte Publikum, 
die verehrlichen Vereine und geehrten 

Schulvorſtände um recht zahlreichen 
Beſuch, indem ich bemüht bleibe, durch 
prompte Bedienung, Verabreichung 
nur guter Speiſen und Getränke 
allen Anſprüchen gerecht zu werden. 

Durch Einrichtung einer Fernſprech⸗ 
anlage vom Bahnhof nach dem Ver⸗ 
gnügungsplatz bin ich im Stande, 
Wünſche des geehrten Publikums 
ſchnell befriedigen zu können. 

Hochachtungsvoll 


. de Comin. 


2 * 


2 Alolſhinct! © 


Allgemeiner 
deutſcher Sprachverein 
Zweigverein Thorn. 


Mittwoch den 19. Mai er. 
abends 8½ Uhr: 


Allgemeine Versammlung 
im kürſtenzimmer des Artushofts. 
Tage 

J. Bericht über die bisherige Vereins⸗ 
thätigkeit. 

2. Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
tretung des Zweigvereins auf der 
Hauptverſammlung in Stuttgart. 

Der Vorſtand. 


Sonntag den 16. Mai cr.: 
Gaufahrt nach Gnesen. 


Abfahrt präz. 5 Uhr morgens vom 
Schützenhauſe 


Nachmittag: Pereinsausfahrt. 
Abfahrt Er Uhr vom Schützenhauſe. 
Der erſte Fahrwart. 


Ziegelei⸗ Park. 


Sonntag den 16. d. Mts.: 
Grosses Extra- 


Früh-Concert. 


Entree frei. 


„ Ziegelei-Park. 


Sonntag den 16. Mai 1897: 
Grosses 


Promenaden⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Seibhod. Korpsführer. 


sehützenhaus-Garten, 


Sonntag den 16. Mai 1897: 
Grosses 


Dem geehrten Publikum 2 Militär⸗Concert 


8 von Thorn und Umgegend, 0 von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 


den Ausflüglern u. Vereinen 
die ergebene Anzeige, daß 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 


® ich das Thiel'ſche Gaſt⸗ ® Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im großen Saale ſtatt. 


haus an der ruffifcen 
* ner käuflich erworben % 


habe. 
Ich werde beſtrebt fein & 
durch gute Speifen und Ge. N. 
tränke bei kleinen Preiſen 
die mich Beehrenden zufrieden 2 


zu ſtellen. 
* Um Gunſt u. Wohlwollen K 
bittet Hochachtungsvoll 


2 Loock, Bafhefbeiker. & 
Sennen 


Gasthaus Gasthaus Rubinkowo. 
Sonntag den 16. Mai: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 
Czerwionka. 


22 a ul 
Eliſabethſtraße 16, Ede Stroband⸗ 
ſtraße, iſt von ſofort eine 


Pärterte-Wonnung, 


die ſich eventl. zu einem Geſchäft 
eignet, zu vermiethen. 
Herm. Liehtenfeld. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. Oktober er. zu 


Seihod, Korpsführer. 


Sonntag den Ib. Mai er.: 
Unwiderruflich 


Letzter Tag 


des 
Internationalen 


Dolksiehes 


Thorn-Mocker. 


Letzter Tag! 


Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 


v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
1 oder 3 Zimmer von ſof. Ka 


Neuſtädt. Markt! 


Hierzu 2 Beilagen u. fünbrictes 


vermiethen. A. Tapper, Neuſt. Markt 9. | Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 16. Mai 1897. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Pi Sitzung am 14. Mai 1897. 11 Uhr. 
1, 1 von Köller eröffnet die Sitzung um 
1 Mia Regierungstiſche ſind der Finanzminiſter 
v. gel und der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
- Hammerjtein anweſend. 


Gesch Haus berieth heute in erſter Leſung den 
luſtes dutwurf, betr. die Entſchädigung für Ver⸗ 


du a 7 2 2 8 an 
Schlesien Schweinekrankheiten in der Provinz 
ſichelba. Ming (konſ) hält dieſe Schweinever⸗ 
nigerung für zwecklos, ſolange die ruſſiſche Grenze 
gt gänzlich geipent ſei. Der von ihm, dem 
edner, nach Schleſien geſandte Thierarzt habe 
gegen den beamteten Grenzthierarzt, weil dieſer 
dem Miniſterium einen falſchen Bericht über ihn 
eingeſandt hatte, Privatklage angeſtrengt; das 
ericht habe aber nach Eingreifen des Staats⸗ 
anwalts dem beamteten Thierarzt den Schutz des 
5 93 zuerkannt und die Klage abgewieſen. 
lädner bittet nunmehr den Miniſter, dem Be⸗ 
eidigten eine Ehrenerklärung zu geben. Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
verweiſt darauf, daß das Verhalten des Staats⸗ 
Anwalts nicht feiner, ſondern der Kritik des 
uſtizminiſters unterliege Der Sachverhalt werde 
7 entlich in der zweiten Inſtanz klargeſtellt 
Verden. Abg. Gamp (freikonſ.) beantragt, die 
Korlage der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden 
frarar ommiſſion zu überweiſen, und zieht eine 
pon dillige erſicherung der Zwangsverſicherung 
ih r. Die Angelegenheit ſei überhaupt noch nicht 
miuchreif, oder die Zwangsverſicherung müßte 
aus eſtens auch auf Poſen und 
varp dehnt werden. Geheimer Oberregierungs⸗ 
10 v. Friedberg widerſpricht dieſen Bedenken. 
ders egterung habe auf den Wunſch des Hauſes 
fallſelben een en für den ganzen Staat 
en laſſen. ies Provinzialgeſetz ſei nunmehr 
auf Wunſch des ſchleſiſchen Provinziallandtages 
eingebracht. Abg. v. Kölichen 7 führt aus, 
daß die orlage einer großen ah feiner Freunde 
allerdings ſympathiſch ſei, da e ſie aber noch 
für verfrüht hielten. Der obligatoriſche Cha⸗ 
rakter der Verſi e müſſe abgemildert werden. 
Vor allem müſſe die Regierung darin feſt ge⸗ 
worden ſein, die Landwirthſchaft durch vollſtändige 
Grenzſperre an wollen. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter erwidert, daß er nie⸗ 
mals die Grenzſperre für unmöglich erklärt habe. 
Von einer vollſtändigen Sperre der oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenze ſei bekanntlich mit Rückſicht auf die 
Bleiichberforgung des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ezirks Abſtand genommen worden. 
Nach weiterer Debatte wird die Vorlage der 
verſtärkten Agrarkommiſſion überwieſen. 
Es folgt die erſte 8 des Geſetzent⸗ 
betreffend das Verwaltungsſtrafverfahren 
iderhandlungen gegen die Zollgeſetze und 
8 iu n e über, 1 Reichs⸗ 
die lacht 1 je Beſtimmungen über 
Yon. Noe ane ener 
erſter Zoll ſpricht den Wunſch 
der Auskunfts teile in Ertichtshof, entſprechend 
rde. Finanzminiſter v anpelſachen errichtet 
daß ein oherſter Zoll erichtshaf ue führt aus, 
behörde geſchaffen werden könne 
Nach weiterer Debatte, in ı 
Seiten die mec der Vorllcher von allen 
werden, wird dieſelbe lage anerkannt 


14 Mitgliedern überwieſen er Kommiſſion von 


— nn 
Bei der chineſiſchen Erzellen 
Skizze von Olga Wohlbrig 3. 
achdruck 
Ich lernte ſie vor zwei N eg 
kennen in einem eleganten Salon der Sem in 
ſtraße, dem ein gewiſſer fremdländiſ He Ing 
anhaftet, einem Salon, in dem viel gepfaupe, 
wird, in dem es eine Anzahl Hübj cher F ns ert 
und are 11 giebt. auen 
Die chineſiſche Exzellenz ſaß au 
niedrigen Sopha, die Hände im Schoß, Fa 
ihr eine zweite chineſiſche Exzellenz 
Beiden wurde ich vorgeſtellt. Ich machte 


eine Verbeugung, fie ſtanden auf, nickten] d 


liebenswürdig und blickten mich mit ihren 
dunkeln Augen freundlich neugierig an. 

Die beiden Exzellenzen waren beinahe von 
einer Größe, das heißt, beide gleich klein. 
Beide hatten ſie blauſchwarzes, glänzendes 
Haar, das glatt aus der Stirn zurück⸗ 
geſtrichen und auf dem Hinterkopf in einen 
ſeltſamen, kunſtvollen Knoten oder Haarbeutel 
geſchlungen war. Beide hatten einen merk⸗ 
würdigen, breiten Kopfputz von phantaſtiſchen 
Drahtblumen, blau und grün ſchillernd. 

eide hatten die kleinen Puppenhände mit 
oſtbaren Ringen beſäet. Beide hatten eine 
porzellanartige Geſichtsfarbe, beide daſſelbe 
halb liebenswürdige, halb verlegene Lächeln. 

Es waren die beiden chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtinnen. Die eine, eine achtzehnjährige 
Frau, ſollte in wenigen Tagen ihrem Gatten 
vo in die Heimat folgen, die andere war 
or wenigen Tagen erſt mit ihrem Gatten, 

er ſeinen Poſten hier antrat, aus St. Peters⸗ 
Tan gekommen. Das Feſt, welches man 
ee da gab, hatte demnach eine 

edeutung: es war ein Abſchieds⸗ 


| ee Pe bie eine, ein Willkommengruß für 


Im Salon 


wi | 
ſtemdländiſchen 2 irrte und ſummte es von 


Sprachen, rauſchte es von 


Brandenburg S 


f nur als Reichs⸗ B 


t reizenden Füßchen, 


Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Vorlagen, 
betreffend die Forſtverhältniſſe in Olpe, das 
Chariteekrankenhaus und den Botaniſchen Garten, 
den Dortmund⸗Emskanal, die Reiſeentſchädigungen 
für Beamte. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Magiſtrat hielt heute eine Sitzung ab, in welcher 
er den Erlaß einer Polizeiverordnung genehmigte, 
wonach ein jeder Arbeitgeber und Dienſtherr ver⸗ 
pflichtet iſt, ſeinem Arheits⸗ und Dienftperjonal 
als Schlafſtellen Wohnräume, wie ſie die für 
hieſige Stadt maßgebende Baupolizei⸗Ordnung 
vorſchreibt, herzugeben. Das Nächtigen auf 
Hausböden und an anderen, nicht als Wohnräume 
im Sinne der Beſtimmungen der Baupolizei⸗ 
Ordnung geltenden Orten iſt verboten. Jeder 
Schlafraum muß für diejenigen Perſonen, welche 
derſelbe für die Schlafzeit aufnehmen ſoll, 
mindeſtens je 2 Quadratmeter Bodenfläche und 
je 7,5 Cbm. Luftraum auf den Kopf enthalten. 
Kein Schlafraum darf mit Aborten in offener 
Verbindung ſtehen. Dieſe Polizei⸗Verordnung 
tritt am 1. Juli 1897 in Kraft und ſtellt Ueber⸗ 
tretungen unter Strafe bis zu 9 Mark. Ferner 
erfolgte die Feſtſetzung von 372,25 Mark Umſatz⸗ 
ſteuer für kürzlich in hieſiger Stadt verkaufte 
Grundſtücke und Ländereien. Bekanntlich hat der 
Käufer von der Kaufſumme ½ pCt. als Umſatz⸗ 
ſteuer zu entrichten. Das alte Armen⸗ und 
Spritzenhaus in der Wilhelmſtraße ſoll in Kürze 
zum Abbruch verkauft werden, damit der bis 
1. Oktober cr. fertigzuſtellende Neubau eines 
Spritzenhauſes mit, Poligeigefenaniß ellen und 
tadtwachtmeiſter⸗Wohnung in Angriff genommen 
werden kann. — Der katholiſche Lehrerverein für 
Culmſee und Umgegend hält am 16. d. Mts. i 
der katholiſchen Schule hier eine Sitzung ab, in 
welcher der Lehrer Lipowski aus Mlewo einen 
Vortrag über die Ausführungsbeſtimmungen des 
Lehrerheſoldungsgeſetzes halten wird. — Dem 
Kupferſchmiedemeiſter Raſchke hier iſt die In 
ſtandhaltung der ſtädtiſchen Brunnen auf die 
Dauer eines Jahres von jetzt ab gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 160 Mark übertragen worden. 

Graudenz, 13. Mai. (Wegen Mißhandlung im 
Amte) ſtand der Lehrer Albert Knoch aus Eller⸗ 
walde geſtern vor der hieſigen Strafkammer. Zu 
den Schülern des Angeklagten gehört auch der 
12jährige Einwohnerſohn Karl Riediger aus Eller⸗ 
walde. Dieſer war im Anfange ſeiner Schulzeit 
ein fleißiger Junge geweſen, hatte aber in letzter 
Zeit in einen Leiſtungen nachgelaſſen und In 
dadurch häufig Veranlaſſung zu Tadel. Am 
28. Oktober 1895 konnte Riediger in der Religions⸗ 
ſtunde die an ihn geſtellten Fragen nicht beant⸗ 
worten und bekam infolgedeſſen von Knoch Hiebe, 
und zwar auf die Handfläche 13 und auf das 
Geſäß 20. Ferner ſoll der Junge ſo geſtoßen 
worden ſein, daß er gegen den Schreibtiſch fiel. 
Riediger will auch eine Ohrfeige bekommen haben, 
wongch das Blut aus dem Ohre floß. Da die 
ärztlichen Sachverſtändigen in ihren Gutachten 
weit auseinander gingen, ſo mußte ein Obergut⸗ 
achten vom königl. Medizingl⸗Kollegium zu Danzig 
gefordert werden. Dieſes Obergutachten ſtellt in 
der Hauptſache feſt, daß es jetzt unmöglich ſei, den 
eweis zu liefern, daß die Krankheit des Karl 
Riediger auf die Mißhandlungen zurückzuführen 
ſei. Der Gerichtshof ante indeß die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte das ihm zuſtehende 
Züchtigungsrecht überſchritten habe, ſah aber den 
Fall milde an und erkannte auf 30 Mk. Geldſtrafe. 


ſchweren, ſeidenen Gewändern, duftete es nach 
den ſeltſamſten, unbekannteſten, athembe⸗ 
klemmendſten Wohlgerüchen. 

In einem behaglichen Seſſel am anderen 
Ende des Salons ſaß mit weit vorgeſtreckten 
in einer entzückenden 
weißen Pariſer Spitzentoilette, eine koſtbare 
weiße Federboa um die Schultern geworfen 
— die Gattin des Sekretärs der japaniſchen 
Botſchaft, Gräfin J .., und plauderte in 
elegantem Franzöſiſch mit einer jungen Ruſſin. 
8 Befremdend wirkte es, daß kein einzelner 
Ex im Salon anweſend war. „Dürfen 
Sein die Herren nicht kommen, wenn die 
fene en da ſind?“ fragte ich die Haus⸗ 


; bee Herren iſt der Eintritt ſtreng unter- 
Ar Nu “he Mann kann allenfalls noch 
Rundgan allein Bevorzugte einen flüchtigen 
zugun 8 hier machen. Aber dieſe Bevor⸗ 

gung verdankt er nicht ſeiner Eigenſchaft 


als Hausherr, ſondern lediglich ge a 
Haar!“ ſondern lediglich ſeinem weißen 


Alſo alte 5 
zellenzen! Arme Ex 


Und unwillkürlich flog ein mitleidiger 
Blick von mir auf die 1 ſeidene Ge⸗ 
wänder gehüllten, mit Edelſteinen bedeckten 
Geſtalten. 

Das Abendeſſen wurde angekündigt. Die 
Hausfrau reichte beiden Exzellenzen den Arm 
und führte ſie durch zwei Salons in den 
Speiſeſaal; wir anderen folgten. An der 
langen, mit auserleſenem Geſchmack bedeckten 
und mit Veilchenblüten überſäeten Tafel 
ſaßen nur Damen. Ein hübſches Goldſchnitt⸗ 
kärtchen wies mir einen Platz neben der 
jetzigen Geſandtin und gegenüber der Gattin 
des japaniſchen Geſandtſchaftsſekretärs an. 

Die wirklich hübſche und geiſtvolle Ja⸗ 
panerin aß faſt garnichts und plauderte die 
ganze Zeit ununterbrochen in ihrem aller⸗ 


Herren dürfen 


in 


Nofenfelde (Kreis Schlochau), 11. Mai. (Vom 
Blitz erſchlagen) wurde heute Nachmittag um 
4 Uhr der Arbeiter Friedrich Krauſe von hier. 
Er wollte vom Hausflur ins Zimmer treten und 
wurde in dieſem Augenblick von dem Blitz in die 
linke Bruſtſeite getroffen. Die Angehörigen fanden 
ihn bereits todt im Hausflur liegend vor. 

Aus der Schwetz ⸗ Neuenburger Niederung, 
12. Mai. (Ertrunken.) Am Sonntag Nachmittag 
ertrank der Inſtmann Starroß in Deich. Weſt⸗ 
falen in einem Ententeich. Er war beauftragt, 
die Enten von dem Teiche herunterzuſchaffen. 
Hierzu benutzte er einen Trog; dieſer ſchlug um, 
und S. verſank vor den Augen der am Ufer 
9 7 8 Perſonen. Der Wirthſchafter S. wollte 
Hilfe leiſten, wurde aber im Waſſer von Krämpfen 
befallen. Er konnte, da er noch nahe am Ufer 
war, herausgezogen werden. Starroß hinterläßt 
eine Frau und 6 Kinder. i . 

Dirſchau, 13. Mai. (Verdingungstermin.) Bei 
dem am Dienſtag auf der königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Inſpektion 1 abgehaltenen Verdingungs⸗ 
termin der Erdarbeiten zur Abtragung des alten 
Weichſeldammes bei Ließau wurden als billigſte 
Angebote abgegeben: Wunſch⸗Thorn 34014 Mk., 
Löffler und Quatt⸗Danzig 33 276 Mk. und J. Winter⸗ 
Dirſchau 29137 Mk. Die zu bewegende Boden⸗ 
maſſe beträgt 75000 Kubikmeter. ; 

Königsberg, 13. Mai. (Speditions⸗, Speiche⸗ 
rei⸗ und Kellerei⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft.) Die die 
8 Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaſſende 
Sektion! der Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ 
Berufs⸗Genoſſenſchaft hielt heute hier in der 
Börſe ihre diesjährige ordentliche Sektionsver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Kommer⸗ 
17 75 und Admiralitätsrathes Ritzhaupt⸗Königs⸗ 

erg ab. Nach dem Verwaltungsbericht für 1896 
betrug die Zahl der Fatajtrirten Betriebe 1235 

egen 1225 im Vorjahre. erſichert waren 6166 
3 Es gelangten 445 Unfälle gegen 366 
im Vorjahre zur Anmeldung; 14 hatten den Tod 
ur Folge, während 42 eine voraussichtlich 
dauernde und 23 Unfälle eine porausſichtlich vor⸗ 
übergehende Erwerbsunfähigkeit nach ſich zogen. 
Es hat ſonach wiederum eine weſentliche Steige⸗ 
rung der Unglücksfälle ſtattgefunden. Die Zahl 
der zu Entſchädigenden hat ſich um 23 pCt. ver⸗ 
mehrt. Die Geſammtſumme der 1806 zur Aus⸗ 
gahlung gekommenen Renten, Entſchädigungen ꝛc. 
beträgt 60 326,54 Mk. gegen 54 977,11 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Die Verwaltungskoſten betrugen 6310,43 
Mk. In den Vorſtand gewählt wurden: C. B. 
Ehlers⸗Königsberg, und Plagemann⸗Danzig, zu 
Stellvertretern Wiehler⸗Königsberg und Unruh⸗ 
Danzig. . 

„Tilſit, 14. Mai. (Elektriſche Zentrale.) Die 
ſtädtiſchen Behörden haben unterm 8. ds. mit 
dem Zivil = Ingenieur Th. Wulff aus Bromberg 
einen Vertrag behufs Anlegung einer elektriſchen 
Zentrale und Straßenbahn abgeſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Mai 1897. 

— (Der Brovinzialverein für innere 
Miſſion) hat von der im vorigen Jahre einge: 
ſammelten Hauskollekte über 3000 Mark, das iſt 
ein Drittel des Reinertrages, den einzelnen 
Synoden zugewieſen. Die Kreis⸗Synoden haben 
darüber zu beſtimmen, welchen Arbeiten der 
chriſtlichen Liebesthätigkeit innerhalb ihres Be⸗ 
zirkes dieſe Unterſtützung zufließen ſoll. Aus den 
übrigen Mitteln ſind außerdem vielen Gemeinden 
unſerer Propinz Beihilfen bewilligt worden. Für 
die Unterhaltung von Gemeindeſchweſtern erhielt 
—— — — — &Äu———ů— —-— 
liebſten Franzöſiſch; die chineſiſchen Exzellenzen 
ſaßen feierlich ſtumm nebeneinander am oberen 
Ende der Tafel und beſchränkten ihre ganze 
Aufmerkſamkeit auf die ſich immer ablöſenden 
Gerichte. 

Die Exgeſandtin, mit der deutſchen Sprache 
vertrauter, ſchien manchmal ein geſprochenes 
Wort aufzugreifen, ſie lächelte und überſetzte 
dann den Satz ins chineſiſche. Mittlerweile 
wurde vor dem geöffneten Speiſezimmer ein 
großer Wandſchirm aufgeſpannt, und durch 
die Spalten ſah man befrackte Herren im 
Salon auf⸗ und abgehen. 

Einige junge Damen warfen ſehnſüchtige 
Blicke auf den trennenden Wandſchirm, und 
die chineſiſchen Exzellenzen ſelbſt ließen ihre 
Augen öfter als unbedingt nöthig geweſen 
wäre nach dem Wandſchirm und über dieſen 
hinweg nach den blonden, braunen und 
ſchwarzen Köpfen ſchweifen. 

„Schade, daß die Herren nicht herein 
dürfen,“ ſagte plötzlich eine junge, friſche 
Stimme in unverfälſchtem Berliner Dialekt. 
Es entſtand eine kleine Verlegenheitspauſe, 
eine allgemeine Stille, die nur durch zwei 
tiefe Seufzer unterbrochen wurde. Es waren 
die chineſiſchen Exzellenzen, die Gabel und 
Meſſer zum erſten Male niedergelegt hatten 
und nun aus vollem Herzen den Worten der 
naſeweiſen jungen Dame zuſtimmten. 

Eine allgemeine Heiterkeit trat ein, eine 
ſo tolle, übermüthige Heiterkeit, daß die 
Hausfrau ein Auge zudrückte, als aus dem 
Nebenraum, über den Wandſchirm hinweg, 
ein bärtiges Geſicht nach dem anderen für 
einen Augenblick in den Speiſeſaal lugte. 

Die chineſiſchen Exzellenzen öffneten ihre 
großen braunen Augen um jo mehr. 

Gegen Ende des Abendeſſens trat der 
Hausherr in unſeren Kreis. Selten iſt wohl 
ein Herr von Frauen mit ſolchem Jubel 
empfangen worden, wie der alte Herr. Die 


Garnſee 100 Mark, Vandsburg 100 Mark, 
Zempelburg 70 Mark und Gr. Zünder 100 
Mark. Für Schöneck wurden zur Erwerbung 
eines eigenen Heims für die Diakoniſſen⸗Station 
200 Mark bewilligt. Das Kranken⸗ und Siechen⸗ 
haus in Biſchofswerder erhielt 500 Mark, 
die Herberge zur Heimat in Graudenz 200 
Mark, das Mädchen⸗Waiſenhaus in Culm 200 
Mark, das Magdalenen⸗Aſyl in Ohra 150 Mark, 
das Kranken- und Vereinshaus in Putzig 500 
Mark, das Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus in 
Sampohl 150 Mark. Das Kranken⸗ und 
Siechenhaus in Biſchofswerder, ſowie das 
Knaben⸗Waiſenhaus in Kobiſſau wurden ins⸗ 
beſondere durch den Verein gefördert. Es gelang 
auch, die weſtlichen Provinzen dafür zu gewinnen. 
— Eine neue Arbeit in unſerer Provinz wurde 
auch darin aufgenommen, daß ein Seemanns⸗ 
diakon die Seeleute und Schiffer im Hafen von 
Danzig und Neufahrwaſſer aufſucht und 
dieſelben mit gutem Leſeſtoff verſorgt; für die⸗ 
ſelben iſt weiter ein Leſezimmer in Neufahrwaſſer 
(Schleuſenſtraße 13) eingerichtet. Um, feine be⸗ 
gonnenen Arbeiten weiterführen zu können, iſt 
der Verein wiederum auf eine Hauskollekte an⸗ 
gewieſen. Dieſelbe iſt dem Verein von dem Herrn 
Oberpräſidenten für die Zeit vom 1. April, bis 
1. Oktober d. Is bewilligt und wird gegenwärtig 
abgehalten. Auch von dieſer Kollekte wird wieder 
ein Drittel den einzelnen Kreiſen zur eigenen 
Verfügung überlaſſen. Synodalvertreter für den 
Kreis Thorn iſt der Herr Pfarrer Frebel in 
Mocker, welcher zur Entgegennahme von Gaben 
reſp. Mitgliederbeiträgen, ſowie zu jeder weiteren 
Auskunft gern bereit iſt. 

(Verein der höheren Mädchen⸗ 
ſchulen.) Der Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen für die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen wird ſeine diesjährige 
Generalverſammlung am 4. und 5. Juni in 
Marienburg abhalten. Am erſten Tage findet 
abends eine Vorverſammlung im Geſellſchafts⸗ 
hauſe, am zweiten Tage die Hauptverſammlun 
in der Aula der höheren Töchterſchule ſtatt. Au 
der Tages ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Ver⸗ 
waltungsbericht, 2. Vortrag über „Der deutſche 
Leſeſtoff auf der Oberſtufe der höheren Mädchen⸗ 
ſchule“ von Direktor Dr. Rademacher⸗ Bromberg. 
3. Welche Schritte ſind zu thun, um eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchulen 
herbeizuführen? Referent: Herr Direktor Horn⸗ 
Marienburg. Nach Erledigung der Tagesordnung 
iſt ein gemeinſames Mittageſſen und hierauf die 
Beſichtigung des Schloſſes geplant. 

— (dur Ablöſung von Kanons und 
anderen „ewigen“ Laſten) tagte im Februar 
1894 in Bromberg eine Verſammlung der Ne 
eſſenten, welche einen Ausſchuß zur. Verfolgung 
der Sache wählte. Nach allerlei Verhandlungen 
iſt am 12. März 1897 die ſ. Z. in Bromberg ge⸗ 
wählte Kommiſſion in Berlin geweſen und hat 
die Miniſter der Finanzen und für Landwirth⸗ 
ſchaft um „beſchleunigte Erledigung“ gebeten. 
Außerdem konferirten die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion mit den Dezernenten in den beiden Mi⸗ 
niſterien. Nach dem Ergebniß dieſer vertraulichen 
Unterredungen iſt, wie mitgetheilt wird, eine 
ſachgemäße und den Wünſchen der Intereſſenten 
entſprechende Löſung der An elegenheit mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu erwarten. ie Regelung des 
Kanons und der ewigen Laſten iſt heute mehr als 
früher eine wichtige Brape für den Grundbeſitz, 
welcher von einer Feſſel befreit werden will, die 
bei den verſchiedenſten Angelegenheiten, 


insbe⸗ 


kleinen Exzellenzen reichten ihm ihre beringten 
Händchen, und der Hausherr ergriff ein Glas 
und hielt eine begeiſterte Rede auf das 
chineſiſche Reich und die chineſiſchen Frauen. 

Die Exgeſandtin lächelte verſtändnißvoll 
und überſetzte wiederum ihrer Nachbarin all 
die liebenswürdigen Worte. Dann, nachdem 
der Redner geendet hatte, ergriff auch ſie 
den gefüllten Champagnerkelch und hielt eine 
kleine, aber herzliche Anſprache in — deutſcher 
Sprache. Der Erfolg war unbeſchreiblich, es 
brach ein förmlicher Jubel jenſeits und dies⸗ 
ſeits des Speiſezimmers aus; um ein weniges, 
und die chineſiſche Mauer — ich wollte ſagen, 
der Wandſchirm — wäre geſtürmt worden, 
und man hätte auf die Verbrüderung Deutſch⸗ 
lands und Chinas getrunken. 

Um elf Uhr kamen einige Herren von der 
chineſiſchen Botſchaft, und die chineſiſchen Ex⸗ 
zellenzen wurden in großer Heimlichkeit 
herausgeführt und zum Wagen gebracht. 
Nun wurde der Wandſchirm entfernt, und es 
trat eine Vereinigung der beiden feindlichen 
Lager ein. Die bezopften Gäſte waren heiter 
und aufgeräumt. Einer ſang chineſiſche Klage⸗ 
lieder, die er ſelbſt auf einem mandolinen⸗ 
artigen Inſtrument begleitete; ein anderer 
ließ ſein Medaillon⸗Berloque von der naſe⸗ 
weiſen jungen Dame bewundern, öffnete es 
dann und zeigte zwei chineſiſche Frauen⸗ 
köpfchen. 5 

„Meine erſte Frau, meine zweite,“ ſagte 
er, dann klappte er noch ein Glasplättchen 
um, und ein dritter, europäiſcher Frauenkopf, 
ſehr hübſch und jung, wurde ſichtbar. 

„Ihre dritte?“ fragte die kleine Neu⸗ 
gierige naſeweis. 

„O dieſe Kinder!“ 

Keines dachte noch an die niedlichen chine⸗ 
ſiſchen Exzellenzen, die ſich ſo gar nicht den 
Hof machen laſſen durften. ! 


ondere bei Beleihungen und Parzellirungen, dem 
Eigenthümer große Schwierigkeiten bereitet. Alle 
diejenigen Intereſſenten, welche ſich noch in die 
Liſte der Intereſſenten PLN laſſen wollen, 
werden erſucht, ſich an den Rechtsbeiſtand der 
Intereſſenten, Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Hail⸗ 
iant in Bromberg, Neuer Markt Nr. 11, zu 
wenden. 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Krauſe Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Am 30. März d. J. ge⸗ 
riethen vor dem Klein'ſchen Gaſtlokal zu Culmer 
Vorſtadt der Arbeiter Johann Krampitz und der 
Maſchiniſt Rudolf Schulz von hier mit dem Ar⸗ 
beiter Kasprzewski aus Kolonie Weißhof in 
Wortwechſel. Schulz war angetrunken und rief 
dem ruhig ſeines Weges gehenden Kasprzewski 
ein Schimpfwort zu und verſetzte ihm auch einen 
Stoß, ſodaß er zur Erde fiel. Als beide darauf 
handgemein wurden, kam Krampitz hinzu und 
ſchlug mit einem offenen Meſſer auf Kasprzewski 
ein. Letzterer trug acht Meſſerſtiche davon und 
blieb beſinnungslos liegen. Der eine Stich drang 
dem 1 in die Lunge. An den Folgen 
dieſer Verletzung hat er noch heute zu leiden. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Meſſerheld 
Krampitz zu 3 Jahren, den Schulz zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Am dritten Weihnachtsfeiertage 
v. J. hatten mehrere Knechte auf dem Gute Fol⸗ 
ſong beſchloſſen, ſich einen gemüthlichen Abend zu 
bereiten. Zu dieſem Zweck hatten ſie ſich in einer 

uſtkathe zuſammengefunden und Schnaps holen 
aſſen. Der Pferdeknecht Franz Ignatowski, 
welcher auch zu ihnen gehörte, verließ, nachdem 
er dem Schnapſe kräftig zugeſprochen hatte, die 
Inſtkathe und tobte im Freien umher. Als er 
das Schaxwerkermädchen Franziska Karlowska 
vor dem Hauſe ſtehen ſah, ſtürzte er auf ſie zu 
und verſetzte ihr mit einem Meſſer einen Stich in 
den Arm. Dann ſchlug er unter Drohungen ein 
Fenſter ein und fiel ſchließlich vor Trunkenheit 
zur Erde. Er wurde wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung und Sachbeſchädigung mit 2 Monaten 
3 Tagen Gefängniß beſtraft, von welcher Strafe 
6, Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verhüßt erachtet wurden. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde demnächſt gegen die Ar⸗ 
beiterfrau Roſalie Piontek aus Thorn wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
Freiſprechung. — Eine unverbeſſerliche Diebin iſt 
das Dienſtmädchen Viktoria Zucheltowska ohne 
feſten Wohnſitz. Sie iſt bereits acht Mal wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. Nachdem ſie die letzte 
Strafe von 3 Jahren Zuchthaus verbüßt hat, hat 
ſie ſich ſchon wieder in zwei verſchiedenen Fällen 
des Diebſtahls 4 gemacht. Wegen der einen 
Strafthat iſt ſie von der Strafkammer des Land⸗ 
Fuchthe in Graudenz mit 2 Jahren 7 Monaten 

uchthaus belegt worden, wegen der anderen 
wurde ſie geſtern zu einer Zuſatzſtrafe von ſechs 
Monaten Zuchthaus verurtheilt. Die letztere 
Strafe wurde ihr auferlegt, weil ſie dem Beſitzer 
Krüger in Kokotzko bezw. deſſen Dienſtmädchen 
eine Bettdecke, einen Korb und ein Portemonnaie 
mit 1,60 Mk. Inhalt geſtohlen hat. — Schließlich 
wurde der Arbeiter Johann Madajewski aus 
Plywaczewo wegen Mißhandlung der Einwohner⸗ 
frau Marianna Koſchmider aus Plywaczewo mit 
4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der Stell⸗ 
machergeſelle Joſeph Borowski aus Culmſee, 


welcher beſchuldigt war, eine Quittungskarte ges |” 


fälſcht zu haben, wurde freigeſprochen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Mai. (Bienen⸗ 
zuchtverein Steinau.) Sonntag den 9. d. Mts. 
wurde auf dem Bienenſtande des Herrn Gramſch 


Vor einigen Wochen war wieder große 
chineſiſche Soirke in dem gaſtlichen Haufe. 
Diesmal ſaß nur eine chineſiſche Exzellenz 
auf dem gelben Seidenſopha, die Gattin des 
chineſiſchen Geſandten, Madame Hi. 

Unbekümmert um die ewig wechſelnde 
Mode des weſtlichen Europäers hatte ſie ihre 
chineſiſche Nationaltracht beibehalten. Es 
waren zartfarbene, ſeidene, loſe Gewänder mit 
breiten Aermeln, aus denen die weißen 
Händchen mit den langen, roſigen Nägeln 
und den blitzenden Brillant: und Malachit⸗ 
Ringen puppenhaft klein hervorlugten. Sie 
erkannte mich ſofort vom vorigen Jahre und 


ſagte mit ihrem liebenswürdigen, guten 
Lächeln und einem fremdländiſch zarten 


Accent: „Guten Abend!“ 

„O, Exzellenz ſprechen ſchon deutſch?“ fragte 
ich erfreut, während ich zum großen Entſetzen 
der chineſiſchen Exzellenz zwei große Stücke 
Zucker in meinen Thee (man denke die Bar⸗ 
barei) fallen ließ. 

„Ja, ein wenig .. . nicht viel!“ 

„Aber Sie verſtehen das meiſte?“ 

„Verſtehen? Ach ja!“ 

Auf dieſer Grundlage konnte ſich ja eine 
ganz hübſche Plauderei entwickeln. Natürlich 
folgten die üblichen Fragen: „Wie gefällt 
Ihnen Berlin?“ 

„O, Thiergarten ſehr ſchön!“ 

Ich glaube, unter uns geſagt, die chineſiſche 
Exzellenz kennt von ganz Berlin nichts anderes 
als den Thiergarten; doch, im Ausſtellungs⸗ 


park war ſie auch: es war ſehr luſtig. 


Man iſt in China wirklich beſcheiden. 

Dann fuhr die chineſiſche Exzellenz mit 
den Fingerchen leiſe über mein Kleid und 
nickte ernſthaft. 

„Schöne Seide!“ 

Ich lächelte geſchmeichelt. 

„Finden Exzellenz?“ 

„Was koſtet Kleid?“ 

Ich brauchte mich nicht zu geniren, das 
Kleid war ſehr theuer, und es gewährte mir 
zum erſten Male eine gewiſſe Genugthuung, die 
Summe zu nennen. 


in Turzuo die zweite diesjährige Sitzung des 
Steinauer Bienenzuchtvereins abgehalten. Nach 
Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden 
hielt Herr Lehrer Wegner⸗Steinau einen Vortrag 
über die Weiſelloſigkeit der Völker. Herr 2 
führte ungefähr folgendes aus: Die Weiſelloſig⸗ 
keit entſteht, wenn die Königin durch irgend einen 
Zufall verloren geht. Sie hat nichts zu bedeuten, 
wenn Weiſelzellen vorhanden ſind, denn dann 
ziehen ſich die Bienen eine neue Königin. Weiſel⸗ 
loſe Völker erkennt man an dem unruhigen 
Treiben der Bienen. Klopft man an den kranken 
Stock, ſo vernimmt man ſtatt des freudigen Auf⸗ 
ſummens mehrſtimmige Klagetöne. Die Bienen 
des kranken Volkes ſind muthlos und zeigen große 
Unluſt zur Arbeit. Ein weiſelloſes Volk wird 
bald volkarm und löſt ſich endlich völlig auf. Am 
ſicherſten überzeugt man ſich vom Fehlen der 
Königin durch unterſuchen. Man erkennt dann 
weiſelſchlechte, halbweiſe, ganz weiſelloſe und 
weiſelfalſche Völker. Bei weiſelſchlechten Stöcken 
kann die Königin altersſchwach, unbefruchtet, 
organisch fehlerhaft und verſtümmelt fein. Halb⸗ 
weiſe Völker haben eine ſehr junge Weiſel oder 
Königinnenzellen. Die ganz weiſelloſen Bienen⸗ 
völker haben keine Königin, können ſich auch keine 
ziehen. Weiſelfalſche Stöcke haben ſtatt der 
Königin Aae Arbeitsbienen. Die Heilung 
der Weiſelloſigkeit muß ſich immer nach der Art 
derſelben richten und geſchieht gewöhnlich durch 
Zuſetzen einer Königin. Solche Völker ſind leicht 
geheilt, wenn der Imker ſogleich nach dem Aus⸗ 
bruch der Weiſelloſigkeit helfend einſchreitet. 
Nach dem Vortrage zeigte Herr Gr. den Mit⸗ 
gliedern ein im Mongt Auguſt des letzten Jahres 
auf Kunſtwahen aufgefüttertes Volk. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung erklärten faſt alle Mitglieder 
durch Unterſchrift ihren Beitritt zur Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Gründung einer Metfabrik 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Die nächſte Sitzung 
findet am 13. Junt auf dem Stande des Beſitzers 
Herrn Thober in Gremboczyn ſtatt. 

— Exledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 
an der Schule zu Schwarzbruch, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an den Kreisſchulinſpektor 
Veidel zu Schönſee.) Neugegründete Stelle zu 
Sternbach, Kreis Schwetz, katholiſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpekior Menge in Tuchel.) Letzte Stelle an der 
Stadtſchule in Mewe, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Homeyer in Mewe.) 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 
(Originalberichte.) 
ͤ— — (Nachdruck verboten.) 
Der zweite Kampf bei Veleſtino. 
Veleſtino, 5. Mai. 

Man ſteht da auf einer Höhe füdlich 
Kynoskephalai und ſieht, wie die Türken ſich 
ein wenig in Eile und ſicher mit viel Ver⸗ 
luſten, aber keineswegs in Unordnung 
zurückziehen. Man hat vor ſich ein griechiſches 
Detachement, das beſonnen, vielleicht nicht 
genial, aber zielbewußt geführt wird von dem 
Oberſten Smolensky, den man ſchon jetzt 
allerwegens mit dem ſtolzen Worte „Heros“ 
bezeichnet. Schade, daß nicht unverfälſcht 
griechiſches Blut in ſeinen Adern rollt. 
Man hat alſo vor ſich das Bild einer 
ſiegenden Armeeabtheilung, aber die Nike, 
die Siegesgöttin, in der wir uns dieſen Er: 
folg perſonifizirt denken wollen, trägt einen 
hyppokratiſchen Zug in ihrem Antlitz. Der 
Sieg wird ein Eintagserfolg ſein, und wenn 


„O . . . viel Geld! Warum kaufen nicht 
Seide wie ich habe .. . Viel billiger!“ 

Das hatte ich nun davon — nun wurde 
ich von der chineſiſchen Exzellenz gewiß für 
eine Verſchwenderin gehalten. Ich lenkte 
alſo ab und befaßte mich mit der chineſiſchen 
Toilette. Ich that, was ihre Exzellenz vor⸗ 
hin gethan, ich betaſtete und ſtreichelte. Da⸗ 
bei kam ein kleines rothes Etwas zum 
Vorſchein. 

„O, Entſchuldigung, Exzellenz, das Füß⸗ 
chen!“ 

Wahrhaftig, es war das Füßchen! Die 
großen Puppen bei der Emma Bette haben 
Elephantenfüße gegen das, was Madame Hſü 
ihre Füße nennt. Aus allen Ecken des 
Salons kamen Damen herbeigeeilt. 

„O bitte, Exzellenz, zeigen Sie 
Füßchen!“ 

Und die kleine chineſiſche Frau hob be— 
hutſam, faſt mit europäischer Koketterie den 
Saum ihres „billigen“ blauſeidenen Rockes 
und ſtreckte das Füßchen in dem winzigen 
rothen gold- und ſeidengeſtickten Pantöffelchen, 
einem Pantöffelchen ſo klein, daß man kaum 
zwei Finger der Hand hätte hineinſtecken 
können, vor. Dann folgten wieder Fragen 
und Gegenfragen. 

„Haben Sie Kinder?“ 

„Jawohl, ein Töchterchen, und Sie, Ex⸗ 
zellenz?“ 

Exzellenz ſchüttelte wehmüthig den Kopf. 

„Kinder ich liebe ſehr!“ 

Im Laufe des Abends wurde beſchloſſen, 
daß ich mit meiner Kleinen die chineſiſche 
Exzellenz beſuchen ſollte. „Wenn mein Mädel 
nur keine dummen Fragen ſtellt,“ dachte ich 
mir dabei. 

Dann kam das Souper. Es verlief alles 
genau wie im vorigen Jahre; nur war der 
Geſandte ſelbſt jenſeits des Wandſchirmes 
unter den Herren, und die chineſiſche Exzellenz 
ſaß ganz allein am oberen Ende der Tafel. 
Nun war es vorbei mit Plaudern, nun galt 
es eſſen, von allem und jedem eſſen und 


das 


dieſe Zeilen in die Hände der Leſer gelangen, 
wird gewiß der Glanz des Tages von Vele⸗ 
ſtino ſchon längſt verblaßt ſein. Bei Phar⸗ 


W. ſalos wird gleichzeitig eine Schlacht vor⸗ 


bereitet; dort werden die Würfel fallen, nicht 
hier bei Kynoskephalai. 

Doch hier im Lande des Epikur wollen 
wir einmal das Geſammtbild aus dem Auge 
laſſen und uns der Stunden freuen, die gewiß 
als ehrenvolle in den Annalen des griechiſch— 
türkiſchen Krieges dereinſt eingetragen bleiben 
werden, wenn ſie auch nicht im Stande ſein 
können, an dem Geſammturtheil viel zu 
ändern. 

Am 30. hatten wir dicht nördlich Vele— 
ſtino jenen Kampf, in dem Smolensky ſich 
gegen den Angriff der Moslims gut be— 
hauptete; heute gelang es ihm, den Angreifer 
durch einen Gegenſtoß zurückzudrängen. Das 
iſt ſchon etwas mehr, und wenn die Türken 
ihre Todten und Verwundeten zählen, dann 
werden ſie doch erkennen, daß es ein ſchwerer 
Tag für ſie war. 

Wir wollen jedoch von Anfang an er⸗ 


zählen. Drei Tage war es ruhig hüben und 
drüben; die Türken hatten eine ſchwache 


Verſtärkung von Lariſſa herangezogen — viel⸗ 
leicht 1000 Mann Infanterie oder etwas 
mehr — die Griechen hatten über Volo einen 
kleinen Zuzug erhalten. Die Zahlenverhält⸗ 
niſſe hatten ſich wohl ein wenig zu Ungunſten 
der Griechen verſchohen, aber ſie hielten ſich 
beiderſeits in ſo engen Grenzen, daß man 
immer nur angeſichts der Ziffern, mit denen 
man auf modernen Kriegsſchauplätzen rechnet, 
von einem Gefecht ſprechen kann. 

Gegen 11 Uhr griffen die Türken an; ſie 
hatten ihre Geſchütze auf den Höhen um 
Kynoskephalai aufgeſtellt und ſchoſſen gegen 
die griechiſche Artillerie, welche unweit des 
Dorfes in guter Poſition ſtand und dem 
linken Flügel des griechiſchen Detachements 
einen Halt verlieh; der rechte Flügel dehnte 
ſich in etwas nordöſtlicher Richtung gegen 
die Bahnlinie hin, die Veleſtino mit Lariſſa 
verbindet, jetzt aber ſelbſtredend ganz außer 
Betrieb geſetzt iſt. Zur Sicherung ſeines 
etwas in der Luft ſchwebenden rechten Flügels 
hatte Oberſt Smolensky eine Reſerveſtellung 
eingenommen. 

Der Artilleriekampf währte diesmal nicht 
ſo endlos lange, wie in allen Gefechten, die 
bisher ſtattfanden. Schon gegen 1 Uhr hin 
entwickelte ſich beiderſeits Infanterie, und da 
die Türken nach ihrer Gewohnheit wieder in 
Kolonnen ankamen und ſich erſt ſehr ſpät 
entſchloſſen, zu einer aufgelöſteren Fechtweiſe 
überzugehen, hatten ſie entſchieden heute viel 
Verluſte, die zu beziffern natürlich bis zur 
Stunde außerhalb des Bereiches der Möglich⸗ 
keit liegt. Ob es im ganzen 1000 Todte 
und Verwundete bei den Türken gab? Mehr 
wohl kaum. Ich greife die Zahlen abſichtlich 
ſehr hoch, da vermuthlich von Athen aus eine 
um das zehn- oder fünffach höhere verbreitet 
werden wird und man nicht glauben möchte, 
—— . — — —— 


nach unten 


ich hätte mich gar zu weit 
„verſchätzt“. 

Der eigentliche Kampf währte kaum 
länger als 1¼ Stunden. Die griechiſche 
Infanterie und das Eveſonibataillon ſchoſſen 
recht gut und auch ſehr ruhig, und der guten 
Feuerwirkung iſt es denn auch wohl in aller⸗ 
erſter Linie zu verdanken, daß die Türken, 
„des langen Haders müde“, ſich zurückzogen, 
nicht ohne noch einen ehrenhaften Verſuch zu 
machen, das Feuer noch einmal von neuem 
aufzunehmen. Zu einer Verfolgung ſchritt 
Oberſt Smolensky nicht, und man wird an⸗ 
nehmen dürfen, daß er bei dem Entſchluſſe, 
den Erfolg nicht weiter auszunützen, die 5 
Geſammtlage im Auge behielt, die ihm 
keine Ausſicht bot, von Pharſalos her neue 
Verſtärkungen heranholen zu können, mit 
denen er eine große Aktion einzuleiten im 
Stande war. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— — 


Hamburg, 12. Mai. Salpeter. Die beab- 
ſichtigte Löſung einer Hauſſe⸗Poſition drückt die 
Preiſe für loko und folglich auch alle ſpäteren 
Termine. Mai 7,02 — 7,05 Mk. Juni 7,02%, 
Juli⸗Auguſt 692, September⸗Oktober 703¼, 
nur Februar⸗März mit 7,40 Mk. gehalten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


3. von Freitag den 14. Mai 1897. 

Für Getreide. Hülſenfrüchte und 1 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Aflogr. inländ. 
hochbunt und weiß 753—793 Gr. 160164 % 
Mk. bez., inländ. bunt 756 Gr. 159 Mk. bez., 
inländ. roth 718 Gr. 154 Mk. bez., tranſito 
bunt 740 Gr. 119—120 Mk. bez., tranſito roth 
718-745 Gr. 112—118 ME. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

zr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 753 Gr. 111—110 Mk. bez. 

Erb AN e 5 per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito weiß 


„bez. 
e 1155 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 125 
+ bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,35 - 3,37½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,00 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 8,55 
Mk. bez., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,72½ Mk. bez. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 3. bis einſchließlich 11. Mai 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 

5 a. als geboren: 

1. Arbeiter Wilhelm Grunwald, S. 2. Arbeiter 
Joſef Begger⸗Stewken, T. 3. Eigenthümer Johann 
Hinz⸗Stewken, S. 4. Arheiter Johannes Bro⸗ 
niewski, S. 5. Hilfsbremſer Eduard Kohlitz, S. 
6. Zimmermann Adolf Reich⸗Rudak, S. 

N b. als een: 

1. Valerie Lambertz⸗Rudak, 3 M. 4 T. 

ehelich verbunden: 

1. Oberlazarethgehilfe Paul Adolph Berthold 
SET Pak und Martha Henriette Radtke⸗ 

iaske. 
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trinken, denn nach chineſiſcher Sitte gilt es 
für unhöflich, eine Speiſe auszuſchlagen. 

O, wie that mir die arme, kleine Exzellenz 
leid, wie ſo eine Schüſſel nach der andern 
hereingetragen wurde und ſie von jeder 
nehmen und eſſen mußte und immer aufs 
neue ihr Glas mit Champagner austrank, 
und immer wieder, immer wieder .. . ich 
verlebte ein paar bange Stunden. Die 
braunen Augen blitzten verrätheriſch, und der 
kleine Körper lehnte ſich träge in den Stuhl 
zurück. 

Endlich ſtand eine ältere Dame auf. 

„Verzeihen Sie, aber mein Mädchen iſt 
gekommen, mich abzuholen, eine Vierländerin 
in Nationaltracht!“ 

„In Koſtüm?“ fragte die kleine Exzellenz. 

Sie war vielleicht froh, eine kleine Pauſe 
eintreten zu laſſen. „Mitkommen,“ und ſie 
trippelte mit der Dame, gefolgt von der 
Hausfrau und mir, auf den Vorplatz. 

Da ſtaunten ſich nun die beiden Koſtüm⸗ 
trägerinnen an. Die Vierländerin, eine vier⸗ 
ſchrötige Perſon mit ſchlauen Bauernaugen, 
mit dem turbanähnlich gebundenen Tuch auf 
den Haaren, dem kurzen Sammetmieder, dem 
weiten Rock und dem weißen Pluderhemd, 
und die kleine, zarte, in bizarre Seidenſtoffe 
gehüllte Chineſin mit dem gemalten Puppen⸗ 
geſicht und den großen Drahtblumen auf dem 
zurückgeſtrichenen Haar. 

Sie ſahen ſich beide an, ſprachlos und in 
ſtummem Staunen. Endlich ſagte die Dame: 
„Exzellenz, zeigen Sie doch bitte Ihr Händ⸗ 
chen, und jetzt, bitte Exzellenz, das Füßchen!“ 

Und die kleine chineſiſche Exzellenz hob 
das Füßchen und kicherte leiſe wie ein Kind, 
wenn es jemand heimlich eine große Ueber⸗ 
raſchung macht. 1 ; 

Dann wieder Tafel, wieder ein Gericht 
nach dem andern, ein Champagnerglas um 
das andere. 

Einige Tage ſpäter, wie verabredet, fuhr 
ich mit meiner Kleinen nach den Zelten. 

„Ihre Exzellenz bedauert ſehr, aber Ihre 


Exzellenz iſt unwohl, ſchon ſeit einigen Tagen 
zu Bett!“ 

Dacht ich mir's doch!. 

Kürzlich bekomme ich nun ein exotiſch 
duftendes Briefchen mit unentzifferbaren 
ed Hieroglyphen als Monogramm. Ich 
öffne. 

„Madame Hſü bittet u. ſ. w. morgen 
Nachmittag um drei Uhr bei ihr eine Taſſe 
Thee zu nehmen.“ 

Es war natürlich vier Uhr, als ich mich 
auf den Weg nach den Zelten machte. Meinem 
Töchterchen ſchärfte ich ſtrengſtens ein, keine 
Fragen an mich zu ſtellen, denn das kleine 
Ding befindet ſich gerade in dem beun⸗ 
ruhigendſten Alter. Ein Diener führte uns in 
den kleinen Salon. Die chineſiſche Exzellenz, 
von einigen Damen umgeben, erhob ſich bei 
unſerem Eintritt und trippelte uns freudig 
entgegen. 

„Malie, Malie . kleines Mädchen,“ rief 
ſie und ſteckte dem Kinde, bevor es noch Hut 
und Mantel abgelegt hatte, ein paar Bonbons 
in die Hände. 

Der Anfang war vielverſprechend. 

Malie, eigentlich Marie, eine würdevolle, 
ſchwarzgekleidete deutſche Kammerfrau, die 
während der ganzen langen Dauer unſeres 
Beſuches ſtehend an der Thüre verharrte, den 
Thee einſchenkte und manchmal — in be⸗ 
ſonders ſchwierigen Fällen — als Dolmetſch 
diente, reichte mir ſofort eine Taſſe Thee 
und einen Teller mit kleinen Kuchen. Ich 
athmete erleichtert auf, denn offen geſtanden 
befürchtete ich aſiatiſche Delikateſſen. 
Währenddeſſen machte die kleine chineſiſche 
Erzellenz, die ſich die Gunſt meiner Kleinen 
durch weitere Bonbons und Kuchen erobert 
hatte, auf ihre Art die Honneurs. Die an⸗ 
weſenden drei Damen waren mir zum Glück 
gut bekannt, und jo konnte wenigſtens vor⸗ 
geplaudert werden. 

„Seit wann lernen Exzellenz deutſch?“ 
fragte ich Madame Hſü im Laufe ihres Zu⸗ 


hörens. 
(Schluß folgt.) 


Bekanntmachung, 


betreffend 
Stadtverardnefen: Erfabwahlen, 


Wegen Ausſcheidens nachſtehend be⸗ ‚ 


nannter Mitglieder aus der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung und zwar: 
a. des Herrn Kriwes, welcher in 
das Magiſtratskollegium einge⸗ 
treten iſt — Wahlperiode bis 
0 Ende 1898 — 
des Herrn Feyerabendt, welcher 
aus Thorn verzogen iſt — Wahl⸗ 
find periode bis Ende 1902 — 
Erſatzwahlen erforderlich geworden. 
eide Wahlen ſind von den Wählern 
2 II. Abtheilung vorzunehmen. 
baten Abtheilung, welche indeſſen noch 
ere Einladungsſchreiben erhalten, 


Montag den 31. Mai 
897, vormittags während 
er Stunden von 10 bis 


1 uhr und nachmittags MR 


in den Stunden von 3 
bis 6 Uhr 


hierdurch eingeladen, im 


Indtueroröneter-Sibungsfnnl 
zu ericheinen und ihre Stimme dem 
zahlvorſtande abzugeben; bemerkt 
wird hierbei, daß zunächſt 
eine Perſon an Stelle des Herrn 
riwes) für die Wahlperiode bis 
Ende 1898 
und demnächst 
eine zweite Perſon (an Stelle des 
Herrn Feyerabendt) für die 
2 6 Wahlperiode bis Ende 1902 
Soßeichnen ſind. i 
werteten engere Wahlen nothwendig 
ſelben ſo finden dieſelben an dem⸗ 
* Orte und zu denſelben Zeiten am 


ittwoch den 9. Juni 1897 


Fat wozu die Wähler für dieſen 
werden eichfals hierdurch eingeladen 


Thorn den 30. April 1897. 
— Der Maniitrat. 
„Verdingung. 
Die Arbeiten und Lieferungen 
(ausſchließlich der Mauerſteine, 
es Sandes und des Cementes 
zum Bau eines Wohngebäudes 
für einen Unterbeamten auf dem 
Haltepunkte Wierzchoslawiee ſoll 
vergeben werden. erdingungs⸗ 
termin am 26. Mai 1897 vor: 
mittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 
Die Bedingungen können 
während der Dienſtunden in 


meinem Dienſtzimmer eingejehen, | # 


auch gegen portofreie Einſendung 
von 50 Pf. (nicht in Briefmarken) 
von da bezogen werden. 

Thorn den 12. Mai 1897. 


or hand dergetriebsinſpektionl. 
Das Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft 


Aaggenſtrah. 


l 


Feste Preise! 


Monogramm- 
Schablonen, 


Anfertigung jeder Art 
Kantschuk- und 


Metallstempel. 
Albert Schultz. 


| 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen - Handlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


aschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. eg Be die Schutz- 
A marke „Schwan“, 
Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R, 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
8.8 Wendisch & Co. Nachf., 


Simon. — engros & en detail. zu vermiethen Eliſabethſtraße 6, II 


emzufolge werden die Wähler der 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Durch perſönlichen Einkauf in Berlin hatte ich jetzt nach dem Feſte Gelegenheit 


Damen-Konfektion 


billig zu erwerben und empfehle in nur neueſten Facons chiee Jaquettes, apart ſchöne Kragen, 
Umnahmen und Frauen-Mäntel. Beſte und billigſte Einkaufsſtelle am Platze für 


leiderstoffe 


in Seide, Wolle und Waſchſtoffen, in reichhaltigſter Auswahl und beiten Qualitäten. 
N Für Modiſtinnen empfehle große Sortimente in ſeidenen Beſätzen, ſowie ſämmtliche anderen 
Auslagen zur Schneiderei bei ſehr billiger Preisberechnung. 


Großes Lager eleganter Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre. Wasch-Anzüge für Knaben, auch einzelne Blusen. 
Grosses Stofflager zur Anfertigung nach Maaß unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders 
in eigener Werkſtube. 


Ferner hebe ſpeziell hervor: 


Handschuhe, Strümpfe, Rüschen, Gorseftes, 
herren und Damenu⸗Wäſche, BE 


Mravatten, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, 
Steppdecken, Bettfedern u. Daunen. 


Dr. Spranger'ce Größte Zeinungsfähigkeit. 


ar, Magenkropfen 

helfen ſofort bei 
Sodbrennen, 
Säuren, Mi: 
räne, Magen⸗ 
belt Alsſchmer 
eit Leibſchmer⸗ . 
zen, Verſchleim., bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die] Neueste Facons. Bestes Material. 


Streng reelle 


Bedienung 


Aufgetrieben, billigſten Preiſe und die Die Aniform⸗Mützen⸗Fabril 
Se: ef} £ * * 
r Seen größte Auswahl in dieſer Branche faden. 6. Kling. & von reiter. 
?8 Familie” ER f errenhüte, ſteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Hartleipigkeit, 1 Apes Ve fteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark. 8 Ing, Thorn, reileſtt. U 


Ecke Mauerſtraßhe, 


i * fi ü 1,25, 1,8 4, 5, 2,5 . 97 — 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk empfiehlt Tauemtliche Arten von 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, 


37 Breiteſtraße 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


g au die Gebrauchsanweiſung. Nur 
obige . auf jeder Umhüllung das 
0 r. Spranger'ſche Familien⸗ 


wa 8 g 5 
Alle ander, deutlich zu erkennen iſt. 


man ſofo * bezeichneten Waaren weiſe 


et zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur Zu ha i 
am War, 60 r ch Üpotfefe 


3 


Kleine se Decke. 


este und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


—..—- 5: 
Decken sind folgende Preise verliehen worden 
Limige Goldene Medaille l. N. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Silberne Medaille | 


der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | 
Erfurt 1894. 


l 


Uniform-Miüken in ſauberer Aus⸗ 

„führung und zu billigen Preiſen. 3 

Größtes Lager in Militär- 
und Beamten⸗Effekten. 


L. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


Von 9 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 
in verschiedenen Farben. 


Von 2, Mark an: 


feine Knaben-Anzüge. 


Von 3 Mark an: 


Herren-Hosen, höchst solide. 


Von 10 Mark an: 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit. 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen 


Silberne Medaille 
der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1896. 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893, 


— — 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe eine engliſche Drehrolle, einen 
zweirädrigen Reklame ⸗Kaſtenwagen, 


neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


2 — ltſtädt Markt Nr. 12 iſt eine öbl. Wohn., ſep. gel., m. Gart., ri 55 i inen⸗ 
Eine möbl. Wohnung A ſtädtiſcher Mar ft ein M ohn., ſep. gel. m. Gart.,] Centrifugal⸗Trockenmaſchine, Gardinen 


Burſchengelaß, Pferdeſtall] Spannſtangen, wie andere Gegenſtände. 
A. Lewandowski, Culmerſtr. 12. 


zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 
mit eh zl hh 1 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wilhelmsſtadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Mohnungen per 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen: 

Parterre, 3 Zimmer, 

I. Etage, 7 Zimmer, 

III. „ 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Zwei Sommerwohuungen, 
beſtehend aus 2 reſp. 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, auf der Culmer 
Vorſtadt (früher Zorn'ſche Gärtnerei) 
ſind von ſofort zu vermiethen 

W. Rinow, Heiligegeiſtſtraße 18. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 

6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 

vom 1. Juli od. 1. Oktober zu verm. 

Mellienſtr. 92. 

— Apothehr. 

Becguberger Vorſtadt, Thalſtraße 21: 

G. m. Zim. m. K. v. 1. Juni z. verm. 

ine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße 10 J Tr. 


Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Kl. möbl. Zim. von ſof. billig 
u verm. Schloßſtraße 4. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Die Geſchäftsräume 

der früheren A. C. Schultz 'ſchen 
Tiſchlerei, Eliſabeth- u. Strobandſtr.⸗ 
Ecke, beſtehend in ca. 135 qm. Keller, 
85 qm. Erdgeſchoß, 73 qm. 1. Ober⸗ 
geſchoß, 141 qm. 3. Obergeſchoß, 
141 qm. Dachboden find von ſofort 
im ganzen zu vermiethen. 


Houtermans & Walter. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21. 


Kl. Wohnungen Fuerte. Nr. 77 
Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Strobandſtraße Nr. I, 2 Tr. 
ift eine Wohnung verſetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Juni zu 
vermiethen. ©. Schütze. 


Mellienstrasse 89 


ift die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 
ie von Herrn Juſtizrath Scheda 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


2 Wohnung SS 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Eine Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 
reichl. Zubehör, part., umſtände⸗ 
halber v. jof. bis z. 1. Oktbr. er. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Geschäftskeller 


ſogleich zu vermiethen. Gerſtenſtr. 8. 


roßer Pferdeſtall z. v. Bromberger⸗ 
ſtraße 104. NI. Hempler. 


1 Pferdeſtall 
vermiethet A. Stephan. 
Ein großer 


Lagerplatz 


iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


CCC 
Fernrohre. . .. von 0,60 Mk. an, 


Mieroskope ... „ 0,50 „ „ 
Lee 0,50 , 5 
Stereoskope . . „ 3,00 , ? 
Wetterhäuschen 1,50 „ 
Barometer ... „ 6,00 „ 5 
Thermometer. . „ 0,30 
Zeichenapparate „ 1,25 


Breungläser à Stück 010 Mk. 
empfiehlt und verſendet, 

nach 1 gegen Nachnahme 

Betrages, 


A. N auck, 


Lehrmittel⸗Anſtalt, 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 


Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 
Metall- und Bronce - Giesserei 
von 


A. Kunz Nachfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


zuhnhgo 
un ⸗ glasig nam 


Bierdruck -Apparate 
neueſter Konſtruktion, 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas- 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 


und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


Achtfach preisgekrönt. 


bester ge- 
brannter echter 
Bohnen-Kaffee G 


p. % Pfd. Packet. 


p. l. Inhoffen, 


Königl. Hoflieferant. 


Kaffee - Röst - Anstalten 


Bonn u. Berlin. 


Käuflich in Thorn bei: 
L. Dammann & Kordes, 
C. A. Guksch, 
M. cn von Oslowski, 
+ Kirmes. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hoch 3 unter Bjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mlark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
nn monatlich von 6 


Reparaturen schnell 0 u. billig. 


8. Landsberger, 
eee 12. 
Zur Frühjahrswäſche verſendet 
nach A ell Betrages 
gelbe 


Terpentin⸗ Aerſeiſt 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
padeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die g 
Seifenfabrik von b. F. Schwabe (DD 
in Marienwerder Bor. 


f. 2 Offizierspferde 2 5 
Stallung zu verm. Schloßſtr. 4 


SSS SSO SSS SSS SSD 


Zahnarzt Loewenson. | 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., Schlesinger.) 


Klavier 


Pelzwaaren, Cuch⸗ und Wol fachen 
werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 
C. Kling’s Nachfl., Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Für Rervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, ſchroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


(Flügel) ſehr billig zu verk. 
Tuchmacherſtraße 7, I. 


L. Puttkammer, Thorn 


Mlannfaktur-, Modewaaren- u. Leinen-Handlung, 
empfiehlt 


8 
8 
f Aumen-Aleiderſtoffe 
8 


N * 
14 
vom einfachsten bis elegantesten Genre. 
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Costüm-Loden | aan, Mousselin de line, 


(doppelt breit), 
Meter 0.55, 0.25, 1 bis 3 Mk. 


Engl. Damenkleidertoffee 
Meter 0.75, 1, 1.20, 1.50 bis 5 Mk. £ 
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Große Ausmahl. BE Fedſte Preiſe. 


Postsendungen und Muster nach ausserhalb franko. 


77 
a 
25 
A) 
ie) 
275 
N 
Bo: 


‚ Vietora-Fahrradwerke 


AG. 


F. Katarzynski, 
Töpfermeifter, 
Thorn, Neustadt. Markt 20, 


empfiehlt fich zur Anfertigung 


Ofen und Koch- 


Ich habe in 
Thorn, Bachestrasse 2 Ecke Breitestrasse, 


eine 


en . Ranges, ſehr leichter Pre: 


Privat-Frauen-Klinik'» Vertreter. 6. Peting’s WWe., e ing 


Handlung, 
horn, Gerechtestrasse 6. | 


mau ſch in en errichtet. 
zu billigſten Preiſen bei prompter Aufnahme in den Sprechſtunden von 10—1; 3—5 Uhr. ur u) Z a 3 | 
Ausführung. Spezialität gegen anzen, Flöhe, Küchenunge⸗ 
Mehrere faſt neue Dr. med. H. Saft, ziefer, Motten, Paraſiten auf Hausthieren zc. ꝛc. | 


Spezinlarzt für Frauenkraukheiten und Geburtshilfe. 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſtr. 87. 


J.Skalski, Thorn, < 


mm Neustädtischer Markt, "ME 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Alagaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren - Garderobe, 
Großes Lager in Stoffen und Cuchen 


fertigen Herren- U. Knahen-Anziigen, 
Hosen, Paletots, 


Pelerinenmänteln, waſſerdichten Regenmänkeln. 
Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Leinene Schul⸗ und Turn: Anzüge. 
Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


—1 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet 


unübertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von 
ſchädlichen Inſekten und wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Herrn Anders & Co., Brücken r. 18, 
e e 0 Clauss, Drog., 

Anton Koezwara, 

Rudolf Witkowski, 

W. Kwieeinski. 


D 


D 
S i 


* 
„ Argeuaun „ „ 
Culmſee „ 


77 


Teig we eee enen Suren 


S — .. 


S konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


Schmideeiſeerne 
Srabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu 8. billigſten Preiſen bei 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8. Landsbe 


rger, 
Seiligegeifiirahe r. 12. 


2. Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 16. Mai 1897. 


Aus der Berliner Hofgeſellſchaft. 


Mehr als einer der früheren Sterne 
der Hofgeſellſchaft iſt allerdings jetzt aus 
erlin entſchwunden. Gräfin Fritz Hohenau 
gut an der Seite ihres Gemahls in Schloß 
Alrechtshof bei Dresden. Auch Gräfin 
Alfred Dohna tauchte in dieſem Winter nur 
ganz flüchtig in Berlin auf. Beim Kon⸗ 
rrenzreiten der Offiziere vor dem Kaiſer 
erſchien ſie auf der Zuſchauertribüne, die 
ſtolze, dunkle Erſcheinung dieſer vornehmen 
Frau, die eine der erſten Zierden der preußi⸗ 
ſchen Hoffeſte war, bis Graf Alfred Dohna 
ommandeur der 5. Ulanen in Düſſeldorf 
wurde und als ſolcher Berlin verließ. Und 
endlich fehlt Molly Runyon, die zweite Tochter 
des verjtorbenen Botſchafters der Vereinigten 
Staaten in Berlin, Generals Runyon. Miß 
Runyon, jetzt vermählte Mrs. Haskins, er⸗ 
ſchien nur verhältnißmäßig kurze Zeit in den 
Berliner Salons. Durch ihren ungewöhnlich 
großen Liebreiz hat ſie in dieſen trotzdem 
ein nachhaltiges Erinnern erweckt. Sie beſitzt 
ſchwarzes Haar, blaue Augen und ein zartes 
Antlitz, deſſen Anmuth durch einen Zug 
Be Ernſtes noch erhöht wird. Als der 
Kaiſer ſie zum erſten Male ſah, äußerte er, 
dies ſei das ſchönſte Mädchen, das man ihm 
jemals vorgeſtellt habe. Mrs. Haskins, die 
jetzt mit den Ihrigen wieder in ihrer nord— 
amerikaniſchen Heimat lebt, iſt auch geiſtig 
ſehr begabt. Bei all' ihrer Jugend hat ſie 
ſchon eine Anzahl ſpannender Romane aus 
dem Highlife verfaßt, die in New⸗Nork im 
Buchverlag erſchienen ſind und von denen 
„Robin Forster, the bachelor“, vielleicht der 
bedeutendſte iſt. 

Wie aber heißen gegenwärtig die ſchönſten 
Damen der Berliner Hofgeſellſchaft? Zwei 
glänzende Erſcheinungen, die neu debutirten, 
find Fürſtin Alfred zu Salm-Dyck und Frau 
de Iturbe, die Gattin des mexikaniſchen 
Geſandten für Berlin, Paris und Madrid. 
Sehr groß, hellblond und von friſchen, roſigen 


Farben, iſt Fürſtin Salm das Urbild einer 
Deutſchen. Eine geborene Gräfin Bellegarde 


aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien, zählt ſie erſt 
24 Jahre. Trotzdem iſt ſie von einer wahr⸗ 
haft imponirenden Würde umkleidet. Als 
bei der großen Defilir-Rour die junge Fürſtin 
in einer wundervollen Kourſchleppe von 
dunklem Sammt als erſte und vornehmſte 
der neuvorgeſtellten Damen vor den Thron⸗ 
baldachin des Weißen Saales im preußiſchen 
Königsſchloſſe trat, erregte die Hoheit ihrer 
Erſcheinung allgemeines Aufſehen. Madame 
de Iturbe, geb. von Scholtz⸗Hermesdorff, ver⸗ 
einigt in ſich den Chie der Pariſerin mit der 
Grazie der Spanierin und der Lieblichkeit 
der Deutſchen. Sie iſt ebenfalls hochge⸗ 
wachſen und beſitzt eine wundervolle Figur. 
Ihr Haar iſt röthlich blond, ihre Augen 
dunkel, der Teint blaß, das Lächeln von 
einem unbeſchreiblichen Zauber. Sie ſpricht 


und schreibt das Deutſche jo geläufig wie f 


Unter den vielen ſchönen Frauen am 
Berliner Hofe ſind das wohl die allerſchönſten 
im Sinne der klaſſiſchen Anmuth. Unter 
den jungen Mädchen galt bisher Fräulein 
von Spitzemberg als die anerkannt erſte 
Beauté unter den unverheiratheten Damen. 
Sie iſt groß, dunkelblond, mit regelmäßigen 
Geſichtszügen, blauen Augen und roſigen 
Wangen, ganz und gar der Typus einer 
Ariſtokratin. In dieſem Winter erſtand ihr 
eine Nebenbuhlerin in der Perſon des jungen 
Fräulein von Benneckendorf und Hindenburg, 
deſſen reizendes, feines Geſichtchen, ein 
wahres Blumen⸗Antlitz, ſich im Fluge alle 
Herzen eroberte. 


Mannigfaltiges. 


(Geber das Fahrrad und ſeine Fabri⸗ 
kation) ſprach Direktor Hädicke⸗Remſcheid im 
Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes. Er 
ührte aus: Das heutige Fahrrad, als ein 


das Franzöſiſche und das Spaniſche und] Vehikel, das durch Treten in Bewegung geſetzt 
ſpielt Klavier wie eine Künſtlerin. Ihre wird, wird in der Regel auf einen Kunſtwagen 


echt Pariſer Toiletten, wie die von Pariſer 
Ideen und Anregungen erfüllten Feſte, die 
ſie gab, wurden in der Hofgeſellſchaft und den 
Kreiſen der Diplomatie viel beſprochen und 
bewundert. 

Klaſſiſche Schönheit verſinnbildlichen zwei 
Namen: Freifrau von Varnbüler und Gräfin 
von Nemes. Baronin von Varnbüler, Ge⸗ 
mahlin des württembergiſchen Geſandten für 
Berlin, war in erſter Ehe mit dem ruſſiſchen 
Chef des Hauſes Siemens verheirathet. Sie 
iſt nur mittelgroß, dazu ſylphidenhaft ſchlank. 
Ihr von krauſen, lichtbraunen Scheiteln um⸗ 
rahmtes Antlitz gemahnt an die Regelmäßig⸗ 
keit der Antike; ihr ganzes Weſen iſt ſanfte, 
mädchenhafte Aumuth. Eine ſüdlich dunkle 
Erſcheinung erblicken wir in Gräfin Nemes, 
der Gemahlin des kaiſerlich königlichen 
Rathes bei der öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchaft. Sie iſt eine geborene Italienerin, 
eine Tochter des Conte Wenceslaus Spaletti- 
Trivelli zu Rom. 


zurückgeführt, den ein Nürnberger, Hantſch, 1649 
erbaut haben ſoll und mit dem er in der Minute 
2000 Schritt fahren konnte (2). Bald darauf er⸗ 
baute ein Nürnberger Uhrmacher, Farfler, einen 
ähnlichen vierrädrigen Kunſtwagen, ſowie ein 
Dreirad. Einen erheblichen Fortſchritt auf dieſem 
Gebiete bildete die von dem badiſchen Forſtmeiſter 
von Drais 1815 erfundene „Laufmaſchine“ die 
mit der Hand durch Hebel bewegt wurde; dieſes, 
als „Draiſine“ bekannte Fahrzeug wird noch heute, 
nachdem es für den Betrieb auf Schienen einge⸗ 
richtet, vielfach verwendet. Die eigentliche Erfin⸗ 
dung, De des Fahrrades ſtammt aus dem Anfange 
der fün furt d Jahre, wo ein gewiſſer Fiſcher aus 
Schweinfurt das erſte Zweirad mit Trittkurbel 
am Vorderrad, alſo ohne Kette, erbaute, und 
av ar bereits jo vollkommen, daß er es zu feinen 

eſchäftsreiſen benutzte. So ähnlich für das Auge 
das Zweirad dem Dreirad iſt, jo verſchieden ist]! 
doch die mechaniſche Grundlage: auf dem Dreirad 
kann jeder ſofort fahren, da es ſtets ſtabil und in 
dieſer Eigenſchaft von der Geſchwindigkeit faſt un⸗ 
abhängig iſt; das Zweirad aber erhält ſeine Sta⸗ 
bilität erſt durch die ihm ertheilte Geſchwindig⸗ 
keit und vermehrt ſie mit dieſer. Eine weſentliche 
Verbeſſerung erfuhren die Fahrräder, als man 
dazu überging, die Nabe an aus Draht gefertigten 
Speichen anzuhängen und den maſſiven Gummi⸗ 


reifen einzuführen. Die Speichen dienten nun 
nicht mehr als Stützen der Nabe, ſondern als 
Zugorgane, man konnte auch leichte Drähte ver⸗ 
wenden und ſo eine erhebliche Verminderung des 
Gewichts erreichen, während der Gummiring die 
Stöße aufnahm, denen das Rad auf der Straße 
anne war, woher auch der ältere Name 
Knochenſchüttler“ kam. Die i in der 
Konſtruktion der Räder, namentlich die Einführung 
des Kugellagers, brachte ſie dem allgemeinen Ge⸗ 
brauch immer näher. Man findet die Bauart des 
modernen Fahrrades für den Gepäcktransport, 
leichte Feuerſpritzen, rent für die Geftelle leichter 
Kanonen ausgeführt. Die Heritellung der Fahr⸗ 
räder im großen findet hauptſächlich in Amerika, 
England und Deutſchland ſtatt; die amerikaniſche 
Induſtrie in dieſem Zweige hat ſich beſonders 
tark entwickelt; während 1885 noch alle in 
merika gebrauchten Fahrräder vom Auslande 
bezogen wurden, iſt die . 9 ung 
von Fahrrädern im Jahre 1896 auf eine ion 
im Werthe von 240 Millionen Mark anzunehmen. 
Trotzdem werden ſeit einigen Jahren aus Eng⸗ 
land, Deutſchland und Frankreich Fahrräder nach 
Amerika eingeführt, weil die Erzeugung den Be⸗ 
darf nicht deckt. Theilweiſe ging dieſes wohl 
mit dem Preiſe zuſammen. n Amerika ſollen 
ſchon 3—4 Millionen Radfahrer dean ſein, 
alſo auf 24 Menſchen kommt je ein Radfahrer, 
während in Frankreich z. B. erſt auf 250 Ein⸗ 
wohner ein Radfahrer kommt. Die deutſche Fahr- 
radfabrifation, die etwa ſeit zehn Jahren beſteht, 
beſchäftigt z. 3. etwa 26 Fabriken, überall aber 
entſtehen neue Fahrradfal riken, und der Auf⸗ 
ſchwung iſt auch in Deutſchland gewaltig. 


(Eine beneidenswerthe Gemeinde) 
iſt der Ort Dornſtetten in Württemberg, im 
Bezirk Freudenſtadt. Es erhält dort jeder 
Bürger ſeit Jahren ſchon neben freier Be⸗ 
nutzung von Land und Zuweiſung von Frei⸗ 
holz aus dem Ueberſchuſſe der örtlichen 
Kaſſen 100 Mark als Bürgergabe. Die 
gleiche Summe erhalten auch die aus Dorn⸗ 
ſtetten ſtammenden, zum Militär einberufenen 
Bürgerſöhne. 

(Ein Impfgegner.) Folgendes In⸗ 
ſerat befindet ſich im „Stadtblatt“ von Neu⸗ 
ſalz a. O.: Dr. Hinz impft nicht, weil er 
vom Nutzen der Impfung nicht überzeugt iſt.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


18. Siebungd. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Biehung vom 14. Mai 1897, Vormittags. 
Nur die 2 über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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18. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 14. Mai 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden 
Nummern in 19 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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ünzlicher Ausverkauf 


— wegen Aufgabe des Geſchäfts. BEE 


Felz- il molleneſf 
Suchen e 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter; 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Gegen Feuer versichert. 


Beelles und leiſtungsfähiges 
Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23 
empfiehlt 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
btlligſt bei 


J. Sellner. 


J.Littmann’s Sohn,; 
. Weſtpr., 


Inhaber der 


Banpffaueidemüle&alduneh 


bei S chönſee. 


gestrickten Abfällen 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten: von Jährlingen empfiehlt 
2 zu billigſten Preiſen. 


CIT W. Romann. 


L . 
Metzner’s Korbwaaren-Fabrik 
Berlin, Andreasſtr. 23, vis-A-vis dem Andreasplatz. 
Brunnenſtraße 95, vis-A-vis Humboldthain. 
Beuſſelſtraße 67, (Moabit). 
Leipzigerſtraße (Spittel⸗Colonaden.) 


Kinderwa gen größtes Lager Berlins. 
7 


Muſter bisher gratis. 
1000 Mark 


la Lammfleiſch 


zu haben in der 


billig zu verkaufen. 
die er dieſer 
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3 1 eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier & 88 
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N Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide:, Jg 
52 Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 24 
> Kravatten, Fächern, Schirmen, 8 
> Stöcken. Hänge- und Tischlampen $, 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. BL 
N Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther X 


x Gelegenheltsgeschenkex 


und praktiſcher Gegenitände. x 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


15 Kozlowski, Breiteſtr. 35. * 
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nach Vorſcheift vom Geh. Rath Proſeſſor Dr. O. Liebreich, deſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


Unmäßigkeit ım Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mäde en 
die infolge Bleichſucht, Hyiterie und ahnlichen Zuſtänden an nerpöfer 


genf wäche leiden. Preis „ Fl. 3 M., / Fl. 1,50 M., 
Sıhering’s Grüne Apotheke, anaume State 19. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Dar” — Schering! s Pepſin⸗Eſſenz. ug 


| In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. Culmsee. 
Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Die Tuchhundlung 
„Carl Mallon, Thorn, „ ar 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 


Kammgarn- und Cuchſtoſfe für Konfirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderti nach Maaßbeſtellung. 


Carl H.Klippstein & Go., Mühlhausen I. Thür. 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie portieren 


„Böhm, Brückenstrasse 32. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Bretterihuppen zum Wbbrud, s 


ſowie Speichen, Felgen, Birken⸗ und 
Eichenbohlen verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


Ein Fahrrad 


Zu haben in Apotheken, Droguerien, Parfumerien eto. 


vorm. Wimklhofer & Jaenicke, Chemnitz⸗S 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Katharinenſtr. 35. 


FIT DIT ADUUWUNE Topezier, 
5 . N © Werhftatt für Polſter und 
In sauberster Ausführung liefert 55 Dek nalin. 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


GRORRORG:O 


* 


Geſchäft. 


Dampfziegelei Antonie wo bei Thorn 


Horddeuiſcht Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. se 
große ſilberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
Bintermauerziegel, Verblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Reil⸗ 
ziegel, Brunnenziegel, Schoruſtein⸗ 
ziegel. Klinker, Lormziegel jeder Art, 
glafırte Ziegel in brauner und grüner 
Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Tpurm pfanne 20. 


Farbe, 
Spezialität: 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur 1 


Möbel- Magazin 


von 


K. Sch all, Tapezier u. Dekorateur, 


Schillerſtraße 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


DBolftermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


portieren, Feppichen, Pläſchen u. Möbelſtoſſen, 
ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer: 1. Feſtſaal⸗Zekoration. 
Gardinen, 
Marquiſen und Wetter ⸗Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 


255 Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


| 


7 
Zuhn-Atelier 


J. Sommerfeldt, 
Welte fl Nr. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Ichmerzloſe Zahnoperalionen. 
Plomben von 2 Mt. 


x . x. diehes: 


Von wem, 
Zeitung. 


ſagt 


„ 9 deld- 
Fahrräder | iz? Schränke 
Kaſſetten 


chönau. 


rräder Falke & Co., M.-Gladbach. di Robert Tilk. 


: Franz Loch, 


schnell und billig: 


6 
E 
2 


Fours dier Erfolg 
Für Angler 


Fisch- Witterung 


Das vollkommenste Lockmittel für 
alle Fische. Preis p. Glas un Ge- 
brauchs-Anwelsung Mk. 1, 
Malchow a. d. ob. Seen, Weckidg. 
Ososr Busse, chemische Fabr. 


Schuhwaaren 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


Geburts-, 
Verlobungs- 
iur 


Verlegung bon Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
und billigſter Bedienung. 


Moe 


C. bann sche e Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


uno... 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


Das tel Winkler’sche 


Hole em 


1 2 . 


Druck und Verlag von C. Dom browski in Thorn. 


Lochuerblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 


FFF 


J. Keil. 


SNS eee 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerfr. 27. 


Waſchkleiderſtoffe, 


5 hotelegante Muſter, zu ſehr billigen, itreng feen Preisen. x 
Longe *:0:0:0:@842:@ 0:0 :0:0x:@:% — 
Stachelbeeren 


oö sn 23 


zum Lache kauft 
Heinrich Netz, Thorn. 


Man rauche Löwe! 


Löwe iſt eine milde, aromatische und 
feinſchmeckende Zigarre, die be- 
ſonders ſolchen Perſonen zu 
empfehlen iſt, d. ſchwere Zigarren 
nicht vertragen können. 

Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmun⸗ 
gen geſchützt. 

Löwe koſtet Mark 6.— p. 100 Stück 
und iſt echt nur bei Oskar 
Drawert in Thorn zu haben. 


Damen⸗Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigſten Preiſen und 
unter Garantie für guten Sitz 

A. Hünewickel. Schulſtraße 9. 


Ein gewandter 


Buuſchreiber 


ſucht Nebenbeſchäftigung in ſchrift⸗ 
lichen Bauarbeiten. Gefl. Offerten unter 
A. W. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Nackſchneider, 
tüchtige Arbeiter, finden dauernd 
lohnende Beſchäftigung bei 

B. Doliva. 


— * 
Schloſserlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr, 
Fiſcherſtraße 49. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damen ſchneide rei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden 1 u, 2. Etage. 
. Lyskowska, 
geichenteh ern und Modiſtin. 


Baderſtraße b, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 

R 5 Bimm., Küche 
Eine Wohnung, dd Ae. 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
In meinem Haufe, Altſt. Markt 97, 

iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 

2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 

Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 

Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 


vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19, 


2 | Wohnung für 46 Thaler iſt von 


ſogleich zu vermiethen 
bei F. Dopslaif. Heiligegeiftitr. 7. 


Gerechteſtraße Rt. 30 II, 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebſt Zubehör vom 
Juli ab zu vermiethen. 


Zu erfragen daſelbſt. 
Täglicher Nalender. 


„ 

S S F 2 
um. 3 3 8 8 8 3 
8 S = 38 33 
S S ASS A S 
Mai. 16 17 18190 21 2 
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„ 
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6678 91008 
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